
Auch sınd wıeder einıge sprachlıiche Manıerismen vermelden, cdıe ede VO  —_ den
Bewegungen als „Leihmüttern“ des Glaubens, VO  — den „Glaubensbiotopen”. Man-

che Ausdrucksweise WaTl orıginell, Der nıcht präzise, dıe Aussage, ott habe cdie
Welt nıcht nıhılo, sondern geschaffen (71) das sınd WEeIl auf verschiedenen
Ebenen 1egende Aussagen. Besonders fällt dıe überbordende Verwendung des WOT-
tes „VETNEGIZEN, Netzwerk‘“‘ auf (u 3 C 4 4 9 6 $ IS 163, 181, 218); WI1Ie INa  Z das
Gemeınnte och VOT füunf Jahren ausgesagt” Müussen solche orte se1n, VO denen nıcht
sıcher ist, daß [HNan S1€e in fünf Jahren och versteht?

Weniger harmlos ist dıe Sstereotype Verwendung des Begriffs IO Armgemachten“
„dıe Armen‘“. Hıer wırd iıne Posıtion, dıe leıder 1e1 Tür sıch hat, cdıe ber In dieser (jene-
ralısıerung TST eiınmal reflektiert werden müßte, semantiısch erschlichen. Die atsache,
daß uch In manchen theologıischen Stimmen AUS Lateinamerika diese Gleichsetzung (naO
saa pobres INas empobrezı1ıdos) vorkommt, macht S1e nıcht zutrefifender.

Doch mındert alle Krıtiık den Befund nıcht., daß WIT 1er eın Handbuch der Gemeıindepa-
storal aben, das WITKIIC dıe wichtigen Fragestellungen DIS 1989 einschlıeßlıch aufgreıft
un auft im allgemeınen sorgfältige und verläßlıche Weılse behandelt SO gesehen o1bt
dem and ZUT eıt keıne Alternatıive.

esprechungen

Spiritualität, T heorıe un PraxIıs

Es g1bt viele Wege ott. Ordensfrauen berichten über ihre Berufung. Hrsg. er
Ludwıg BALLING Joseph OPFGARTNER Reıhe Herder-Iaschenbuch, 1581 Fre1-
burg 1988 Verlag Herder. 28° S E K 10,90
Das Taschenbuch ıst herausgegeben In Verbindung mıt der Vereinigung der Ordensoberinnen
Deutschlands un ist ıne Art Pendant einer äahnlıchen Veröffentlichung bDber Berufswege VO
Ordensmännern. Unser Buch nthält 180 (!) knappe Berichte darüber. WIE Junge Frauen sıch TÜr
das Ordensleben entscheıiden, ıhm hınfınden un: dafür 1im Rückblick dankbar Sind. Es ist e1in
Buch, das ohl VOT em Menschen berühren wırd, dıe sıch selbst mıt Berufsgedanken bezüglıch
eines Ordens Lragen. Als Hılfe für solche Leserinnen ıst Ja uch dıe ausführlıche ıste VO Frauen-
gemeıinschaften mıt Adressen und Namen VO Ansprechpartnerinnen gedacht Das Buch ıll uch
dıe 1el1za des Ordenslebens VO  — Frauen rlieben lassen. Es gruppiert dıe erıchnte In verschıiede-
nen apıteln WIE Vom Abenteuer, Gottes Ruf tolgen“; „Gute und verständniısvolle Menschen
zeigten den eg”'; „Und ich machte äge mıt Köpfen“; „ Wem ott 11l rechte (CGjunst erwel-
SCa nn „Auch Nonnen häuten sıch eın en lang „Wenn dıe langen CNatten fallen Natür-
ıch hat eın olches Buchvorhaben seıne TeNzeEN: einmal sınd dıie Berichte sehr KUurZ, mussen CS

se1nN; mussen S1e auch irgendwo inhaltlıch her Skızzen werden; ZU zweıten en derle1
autobiographische Erzählungen oft sıch, daß INan ben 11UT Sagl, Was „veröffentlicht" werden
Kann, 11l INan NIC: indıskret werden; TrTıttens sSind ann be1l der großen ahl Wıederholungen
vermeıdlich SO ann INan das uch sıcher NıC. orößeren Teılen auf eiınmal lesen. Immer wIe-
der einmal eın pPaar Seıten, das könnte gut tun Und uchenden ın dıe and geben, vielleicht
nıt einem erschlıeßenden Begleitwort, das könnte sinnvoll SeIN. eter Lippert
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PHRAIM (Bruder): Nachsommerregen. Der Löwe VOoO  ; Juda DiIe Geburt eıner (Je-
meıinschaft. Münsterschwarzach 1987 Vıer-Iürme-Verlag, 25 S $ Kt, 9,80
Der Verfasser, 1949 In ancy geboren, hat ıne bewegte Vergangenheıt hınter sıch. Nachdem C:
nächst ıne Künstlerlaufbahn eingeschlagen , begann 1968 mıt dem Theologiestudium
protestantıschen Fakultäten Frankreıchs und der USA Urc mehrere sraelaufenthalte vertiefte

seıne Kenntnisse der jüdıschen Spırıtualıtät un: gründete 9/3 dıe Gemeiinschaft „Der LLOWE
VO Juda und das geopferte Lamm  . Kın Jahr später tirat ZUT katholıschen Kırche ber und
wurde 1975 ZU Dıakon ordınıert.

In dem kleinen Buch schıldert nıcht 1U einzelne Etappen des eges der Von ıhm gegründeten
Gemeinschatft, sondern estellt uch seiıne geistliche Theologie VOTL, dıe VO entrum her
spricht und große heilsgeschichtlıche Perspektiven mıt dem Alltag verbinden weıß. Der Verfas-
SCI und dıe Mıtgliıeder seıner Gemeinschaft, verheıratete un unverheıratete Frauen und Männer,
stehen der charısmatıischen ewegung ahe Das INAY den sechr persönlıchen un STaTr. emotıional
gefärbten Stil der Ausführungen erklären, den INan respektieren wiırd, uch WENNn einem selbst
nıcht ZUusagl. Robert OITY, Erzbischof VON Marseılle, hat ach gründlıcher Prüfung dıe CUuU«C (Iie-
meıinschaft, dıe miıttlerweıle uch In eutschlan: ın Rees Niederrhein, eıne Nıederlassung
hat, zugelassen. In einem Geleiıtwort dem Buch schreı „Nach den Tuchten ırd der Baum
beurteiılt der gesamte Baum, nıIC VEISCSSCH dıe Wurzeln“ (S 11) Franz arl Heiınemann

SSE Dietrich — ANDREA, (nHOoacchına Johannes Duns SCOtus. Untersuchungen sSEe1-
nNeT Verehrung. Reihe Rhenanıa Francıscana Antıqua, Bd Mönchengladbach 1986
Johannes-Duns-Scotus-Akademıue. 28) S $ Kt.. Preıs nıcht mıtgeteılt.
Duns Scotus a den bedeutenden Theologen des Mıttelalters, deren re DIS heute große
Beachtung gefunden hat Erinnert sSEe1 VOT em seiıne edanken Z TIıma Christı un! VO  —_
der Unbefleckten mpfängn1s arlıens. Seine Rechtgläubigkeıt, dıe lange eıt angezwelıfelt
wurde, fand Urc. aps Paul Nl endlıch dıe verdiente Anerkennung. Auf TUnN: dıeser
Entwicklung en 190028  — verständlicherweise uch wıeder daran, dem ogroßen Denker un e{fier
den atz ın der Kırche einzuräumen, der ıhm gebührt
gle1c. schon lang verehrt, begann der erste Selıgsprechungsproze. TST 1706 Die Geschichte
dieses Prozesses, der sıch ber 200 TE hınschleppte, wırd In vorliegendem Buch kenntnisreich
und wıissenschaftlıc. sorgfältig Okumentier beschrieben Hınzu kommen eıträge ber das Tab
des Selıgen In Köln, ber se1ıne Verehrung ın Kampanıen un ola SOWIE ber den gegenwärtigen S
an der Selıgsprechung. Die krıitische Ausgabe seiıner erke, obgleıc! och NIC. SallZ abge-
schlossen, hat azu beigetragen, den Ruf Duns SCotus als eines rechtgläubiıgen Theologen est-
SCH Es waäare diesem uch wünschen, daß dıe Wertschätzung und Verehrung des Selıgen {ÖT-

Franz arl Heinemanndert und se1lner Heılıgsprechung eıträgt.

Beglaubigtes Zeugnis. Selıg- und Heılıgsprechungen ıIn der Kırche Hrsg. 1Im Auftrag des
Liturgischen Instituts Hans LIMBURG Heıinrich ENNIN Würzburg 1989 Echter
Verlag. S » ktz 16,80 e

Das Liturgische nNnstıtu Trier unglert als Herausgeber dieses ändchens, In dem der Münchener
Dogmatıker Gerhard üller, der ekannte Jesuit OSE TaC und der bischöfliche eauf-
Lragte für dıe Heıligsprechungsprozesse 1m Bıstum Irıer, Heınrıch Nacken, gegenüber eutigen
Fragen und Eınwänden dıe Legitimität und den ınn der Heılıgsprechungsprozesse klären
chen. Grundlegend der Beıtrag VO  Z} üller [Mie Verehrung der Heılıgen In der IC der kath
Dogmatık“, wobe!l uch protestantischen Eınwänden dıe kath Heiligenverehrung egegnet
wırd un! ZWal in dem Abschnuıiıtt „WDer Streıt die rechte Gestalt des Christentums  p Beı OSeE k e RA OS
Sudbrack „Heılıge In Jesus TIStUS Zeugen VO (jottes eılıgem Geilst“ omm 1m IC
auf andere Relıgionen und auf anthropologıische Fakten dıe Bedeutung des eılıgen für den Men-
schen ZUT Sprache, VO er das Besondere der christlıchen Heiligenverehrung erfassen.
Der drıtte Beıtrag VO  — Heinrich Nacken behandelt (wenn uch sehr napp auf den x—78) kon-
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refe TODIleme be]l den elıg- und Heılıgsprechungsprozessen. Für ıne vertieite Auseimanderset-
ZUN® mıt dieser Materıe In kanonistischer C! dari ich auft das Buch VO  —_ 1INITIE: Schulz Verwel-
SCI] „Das CUC elıg- un Heilıgsprechungsverfahren“, Paderborn 1988, das ich in 30, 1989,

351 besprochen habe Der Anhang des vorliegenden ändchens nthält Ooch ıne Liste der Na-
99128 VON ännern un Frauen, dıe AUs deutschen Diözesen Sstammen, und deren Selıgsprechungs-
prozeß eingeleıtet worden ist Das Buch ze1ıg Heılıge als Vorbilder und (jefährten des chrıistliıchen
Lebens sınd notwendig; TrTısten können 1im einzelnen eılıgen eın HC der Heıligkeıt, dıe ott
seiner Kırche für eıne bestimmte eıt und Kultur aufgetragen hat, anschauen un amı (jottes
Heılıgkeıit teilhaben der mıt aı sprechen: Heılıge sınd personale Symbole der
vielen en des einen (Gjelstes (Gjottes Rudolf Henseler

ÄRING, Bernhard: Meıine Erfahrung mit der Kirche. Freiburg 1989 erlag Herder.
237 S 9 QeD.., 28,—

Härıng galt sehr vielen Menschen in der Kırche bıslang als geistlıch gepragter, seelsorglıch CMHNSA-
gierter und VOon weltweıten Erfahrungen her geprägter Moraltheologe, als einer der wichtigsten ıIn
dıesem Jahrhundert Nun hat dieser Mann eın Buch geschriıeben, In dem vieles Adus seinem Wer-
degang als Priester und edemptorist berichtet ın Form eines Interviews. Da wırd Trzählt VO  ;

„Elternhaus und Berufswahl‘“‘‘. VO  —_! der eıt als Sanıtäter während des Krieges; VO'  - aps Johannes
und dem Konzil, VO Konzıl und aps Paul NS VO der „KrIise ‚Humanae vitae“.

e1Ite 105 spricht Härıng VO  —; seinem „Lehrprozeß und andere(n) Erfahrungen mıt dem eılıgen Oi=-
fizıum“ (bıs 189, wobel diese Erfahrungen Ja praktısch Dereıts 1m Jahr 1979 enden), und schließlich
VO „aktuellen Fragen“.
Und naturlıch hat das uch seıne Schwächen. Es o1bt gelegentliche Längen darın. Manchen Le-
SCTN wıird manches Dereıts bekannt se1n, obwohl generationsbedingt dıe ahl dieser „Zeitzeugen“
chnell bnımmt uch die persönliche Art des Verfassers, seıne Erlebnıisse erzählen, wırd VOCI-
schledenen Lesern verschiıeden gut gefallen. Im (Janzen ist ohl resümıeren, dalß der Konzıl
un!: Kırche Interessierte ıne enge Konkretes ber den menschlichen Faktor In der Kırche CI-

ährt; gelegentlich ich mMIr eın SCNAUCT registrıerendes Gedächtnis gewünscht, dıe vielen
Aspekte uch innerhalb bestimmter thematischer Zusammenhänge auswertfen können.

ber darum geht be1l eıner Stellungnahme ZU Buch 1ImM gegenwärtigen Zeıtpunkt NıcC primär.
Denn IU  —; wırd der Verfasser plötzlıch für manche Katholıken ZU Verdächtigen, der eiremden
CITegL und dem INan 11UT och wen1g katholisches Empfinden utraut Dieser Stimmungsum-
schwung bedarf eıner eigenen Überlegung. Zwingen Öffentlich erza Erfahrungen, die zudem
durch okumente begleıtet werden, 1e] Miıßtrauen, we1ıl der Gegenstand der Kriıtik NıcC 17-
gend Jjemand, sondern das Heılıge 1Z1uU M (unter dem Vorgänger se1INEs Jjetzıgen Präfekten) ist?
arf INan das, der darf INa  S nıcht?

Natürlıch muß jeder Krıitisıerende sıch NIC 11UT fragen: ıst wahr, Wds ich sage?, sondern uch
ist ratsam, und Nnutz es’? Hıer 9088  - ıne möglıche Dıskussion das Buch eın Es ware
gul, wuürde „höheren Orts® mıindestens damıt gerechnet, daß solche Bücher für manchen (: VOCI-
mutliıch NIC: wen12e, suchende un angefochtene Katholıken Zn Glaubenshilfe werden können.
In Zeıten aufbrechender Sehnsucht danach, Bevormundungen überwınden un: in einer eıt DC-
schärfter aCcC  eIt, dıe natürlıch auch gelegentlıch mıt Überempfindlichkeit verbunden seın May,
möchten jedenfalls viele Katholıken ihre Kırche N1ıC als totalıtäres Gebilde erleben, das ZU Eın-
geständnıs Von Fehlern NıcC ähıg seIn cheıint Das mac vertrackt für dıe einen ıst as,.
WdsS ihnen hılft, ZUT Kırche stehen (Offenheit, nıcht dauernd in em ec en wollen, D)Da-
zulernenkönnen) un Was wiıirklich nıchts VO: der theologischen Sendbotenaufgabe der Kırche aD-
STrEIC| ein wichtiges ucC Menschlıichkeit, dalß TÜr manche Menschen ihre tellung ZUT Kırche
und ZU Glauben überhaupt daran äng Der gleiche ST ber wırd VO'  — anderen, vermutlich
gleich gutwilliıgen und Irommen T1sten als nmaßung und, in der Auswirkung, als Bedrohung
empfunden.
Hıer wıird N1IC leicht se1n, verschiedene Seelenstimmungen zueinander vermiıtteln Vielleicht
ist diese Aufgabe wırklıch primär spirıtuell und 11UT ın zweıter Linie UrCc Argumentatıon lösen.
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(Gjerade 1er ber bletet Härıng selbst Hılfen Denn NIC| 11UT WerTr ın ennt, weıß, daß eın SpI-
rıtueller ensch ist und daß ıhm Glaube und Kırche geht, un: NıIC SIC uch WeT
das Buch angstfre1 und aufmerksam hest., sollte solche Ausrıichtung herausspüren können. Dann
wırd uch der befremdete Leser Gemeinsamkeiten entdecken un Anlıegen respektieren können,
uch dort, ihnen nıcht folgen möchte, we1l seiıne Erfahrungen der seiıne seelısche Bedaris-
lage anders Sınd.

eht INan cdieses Buch heran; ann CS geradezu ZU Spiegel]l werden, ın dem der Leser sıch
auch och selbst kennenlernen annn Dies Ware, neben dem inhaltlıchen Ertrag, Sschlec nıcht

efer Lıippert

WULE, Friedrich: oltt begegnen In der Welt Erfahrungen des Gilaubens. Würzburg 1988
Echter Verlag. 704 S , SCD., 34 —
Der ekannte, eutfe bDer TE alte Jesult, WalLr re Chefredakteur der Zeıtschrı -  eIs
und eben  > 1C uletzt hat UTE seıine aktıve JTeılnahme /weıten Vatıkanıschen Konzıl
und der (Gemelhmsamen 5Synode der deutschen Bıstümer dıe Spirıtualität der katholischen Kırche
der Gegenwart entscheidend mitgeprägt. Das zentrale 1e] diıeser Spirıtualiıtät ist dıe Integrierung
VOIN „weltlıchen  . un:! „geistliıchen“ Erfahrungen dUus dem Glauben Jesus TISTUS heraus. Da-
VO  > handeln uch dıe verschiedenen Themen dieses 5Sammelbandes, den INan als Kompendium der

geprägten Spirıtualität ansehen annn u legt Sınndeutungen, dıe heute Menschen iıhrem Le-
ben geben, dar un: Öölfnet S1EC ın einer verstan  ıchen Sprache nd her ehutsam als „gewaltsam“
für dıe Dımension des auDens Er entfaltet In einem größeren Beıtrag eiıne kleine „Lugendlehre“
ın ıhrer Bedeutsamkeıt für das elıngen des Lebens Er ogreıft Grun:  emen des CGlaubens WIE-
derum ın iıhrer ıchtigkeıt für das menschnhliche en auf. Besonders gelungen und überzeugend
ıst Tür mich der Beıtrag „Die Wahrheıit ıst dem Menschen zumutbar‘®‘. Hıer interpretier eınen
ext AdUus der Rede, dıe ngeborg Bachmann ZUr Verleihung des Hörspielpreises der Kriegsblinden
1959 gehalten hat Gezwungen uUrc den vorgegebenen TEext. bleıibt Wulftf INntensIıv den
Aussagen und Fragen der Schriftstellerıin den schweren und dunklen Fragen menschlıichen Le-
bens, hne chnell auf dıe Aussagen und Antworten des chrıistlichen aubens kommen. So
überzeugend, WwWIe ın dıesem Beıitrag, gelingt Wulf NIC. immer, dıe Fragen un:! Ööte des Men-
schen ın seinem en heranzukommeq und dıe Antworten des Nıcht-  Jaubenden auszuhalten

Aus den Texten dieses Sammelbandes spricht dıe ejje eiInes Menschen, dem 111a das Zeugnis se1-
11CS Chrıstseins glaubt. Klemens Jockwıg

NOUWEN, Henrı Jesus, Sınn MeiInes Lebens. Briefe Marc. Freiburg 1988 erder
Verlag 119 S E K 16,80
Entstanden iıst dıeses uch Adus sıieben Brıiefen, dıe der erl seinem 18Jährıgen Neffen Marc DC-
schrıieben hat mıt der ausdrücklichen Absıcht, S1e späater veröffentlichen Sıch selbst un dem
Leser legt Nouwen Rechenschaft aD VO der geistlichen Freiheitserfahrung 1Im (‚lauben in ıhren
unterschiedlichen lementen der Begegnung mıt dem befreienden, dem mıt-leıdenden, dem hın-
absteigenden, dem lhıebenden un dem verborgenen ott reh- und Angelpunkt ıst das Beıspıiel
Jesu, seINe Lebensgeschichte; hınzu treten persönlıche Erfahrungen und edanken des VT Immer
wıeder €]1 uch ZUT Bedeutung der Eucharıistie als Begegnung mıt dem leidenden und
auferstandenen Herrn un als Feıer christlıcher Gemeinschaft zurück. In persönlıch-ansprechen-
der Weılse Nouwen in den Raum des geistlıchen Lebens e1n; innerlıch aufgeschlossenen Le-
9 dıe bDer überheferten relıg1ıösen Lebensmustern verständnislos gegenüberstehen, können
diese Briefe Marc ıne wirklıche se1n. Johannes Römelt

OHNE, Karın: Geistlicher Übungsweg für den Alltag. FEın Kursangebot. öln 1987 Verlag
Styrıia. 260 Abb., CD 34 ,—
Aufgrund wıederholter Nachfragen VO  — Exerzitienteilnehmern hat dıe Autorın, dıe cse1t 1975 1m
Dıenst der Landeskiırche Sachsens Meditatıons- und Besinnungskurse anbietet, dıese Materıialıen
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für einen kontinulerlichen geistliıchen Weg 1m eigenen Alltag (also hne dıe geschützte tmo-
sphäre eines Exerzitienhauses un eigens alfur freigehaltener age zusammengestellt. en
iıhrer langjährigen Erfahrung als sprıtueller Begleıterın bringt SI1C dabe! als utter VO Kındern
uch ıne realıstıiısche Vorstellung davon e1n, Was „Alltag meınt. Dieser ökumenische „Fernkurs
ZUT geistlıchen Vertiefung“ den dıe Autorın selbst einen „ Versuch“ nenn ıst detaıilhert und klar
strukturiert (die Beeılnflussung Urc dıe ıgnatıanıschen Exerzıtien ist spürbar): gheder sıch in

Übungswochen mıt Jjeweıls sechs Tagesimpulsen, daß In jeder oC eın Jag ZUT 1ederno-
lung freigehalten wiırd. Beginnend mıt vorbereıtenden Übungen ZUu[ bewußteren Lebens- und
Glaubenserfahrung führt der Weg In insgesamt fünf großen Schritten (Grundhaltungen geistlıchen
Lebens; Sıch durchdringen lassen VO  —_ der Liebe Gottes; Umgang mıt Dunkelheiten; Die Antwort
meıner 1ebe; 1C mehr ich lebe, sondern Christus ebt ıIn mir) bıs hın 7U Geschehenlassen des
Wırkens (jottes A der eıgenen Person. Von dem angebotenen aterıa soll dabe!1 e1in freler und
eigenen Fortschreiten ausgerichteter Gebrauch gemacht werden. Geeignet ist dıeser Kurs für eIn-
zeine Tısten der auch kleine Gruppen, dıe ach einem geistlıchen Weg In ihrem en suchen,
ber uch für Seelsorger, dıe andere be1l dıeser uC begleıiten. Johannes Römelt

LEMM, Stanıslaus: Sternensplitter Meditationen muit Steinen. München 1989 Verlag Pe-
ter Erd 1978 geb., Preıs NIC! mıtgeteıilt.
Das uch hat verschıiedene eıle eıne Eınführung mıt eıner Hınführung Steinen und ZUT Stein-
meditation, eınen Mediıitationsteıil, In dem ZWO Steiıne vorgestellt werden, und eınen Bıldteil In
der des Buches, der allerdings besser 11UT lose eingelegt worden wäre, enn WeT hat schon
dıe Möglıichkeit, t{wa einen Grenzstein der eın meterhohes Urgestein ın seiınem /Zimmer auTfzu-
tellen und annn meditieren; immer wıeder ZUT Mıtte des Buches attern mussen, den
eın betrachten, Ist jedenfalls denkbar unpraktisch. Quellenangaben und Lıteraturempfehlun-
SCH runden das Buch ab

Die verschiedenen eıl1e des Buches sınd unterschiedlich bewerten. In der Eıinleitung egegnet
der Leser gnostischen edanken WIe S1e ın der New-Age-Bewegung V'  eiragen werden, auf de-
ICH Vertreter VO Autor immer wıeder verwıesen wird, NIC| uletzt in den Literaturempfehlun-
BCH Für den utor, der ZUrT Stützung seiıner Thesen, da es 1im KOosmos ıIn Verbindung stehe, MIı-
krokosmos un: Makrokosmos sıch gleichsam spiegelbildlich entsprächen, es Geschaffene Be-
wußtsein und eele beinhalte, Minerale, Pflanzen un: Tiere SOZUSagcn auTt nıederer Schwingungs-ebene gebundenen (rjeist darstellten, ıIn selektiver Weılse un: hne Verständnıis für che spezıfısch
christliche Eınordnung dieser Gedanken Teilhard de Chardıin zıtiert, können Steine mıt physischerund psychischer Energılie auftf unNls einwiırken, Lichtfeuer aussenden. Daß diese Auffassungen 1Im
Strengen Innn N1ıC bewelsbar sınd, g1bt uch der uftfor Der Leser sollte deshalb diese onNOSst1-schen Dogmen un! Märchen überblättern und sıch dem ergiebigeren Mediıitationsteil zuwenden, ın
dem eıls gut gelungene, VOonNn vielen Bıldern und Metaphern durchdrungene extfe dıe einzelnen
Steine erschlıeßen un Verbindungslinien ZU menschlichen en SCZORCN werden, dıe ZUr elfle-
10N des eigenen ustands anleıten. Interessant uch dıe ausführlichen und fundierten Erläuterun-
SCH den einzelnen Steinen und dıe vielfältigen Anregungen, dıe ZU Umgang mıt Steinen ZORC-ben werden. 1as Obener

Heilige Schrift un! Welt der

Faszinierende Welt der Biıbel. Von Menschen und Schicksalen, Schauplätzen und re1gNIS-SCH Deutsche Ausgabe hrs Ivo EYER Freiburg 1988: Verlag Herder. 198 S 9 EDl49,80
Sachbücher ZUT Bıbel, denen wahrlich eın Mangel eITSC werden dank moderner Darstel-
lungsmethoden immer attraktıver, Wıe das 1er angezeligte, etwas reißerisch tiıtuherte Buch be-
weiılst. Das zuerst In England 1987 erschıienene und überkonfessionell konzıplerte Werk wurde VO  —_
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IVO eyver, Professor für das Ite Jestament In Luzern, für den deutschen Sprachraum sachkundigbearbeitet und behandelt In chronologisch geordneten TIThemen ıe eıt des en und Neuen
Testaments. DIe einzelnen Kapıtel beginnen mıt einem Überblick bDber dıe Jeweılıge ase der bı-
bliıschen Geschichte un bringen azu ausgewählte, anschaulıiche Sachinformationen erläuternder,ergänzender der weıterführender Art, wobel uch kulturelle un relıgionsgeschichtliche Paralle-len berücksichtigt wurden. Besonderer Nachdruck 1eg auf der graphischen Gestaltung un:! dem
reichen Bıldmaterial, das weıt ber dıe Hälfte des Buches ausmacht. Eiındrucksvolle Satellıten-
Photos zeıgen den Streckenverlauf VO Völkerwanderungen, Eroberungszügen un Reisen einzel-
MSI Persönlichkeiten. Mıt modernster Computer-Technik erstellte Graphiken vermıiıtteln eıinen Eın-
TUC VvOon der Geländebeschaffenheit {wa Jerichos und Jerusalems., un naturgetreue, gelegent-ıch künstlerisch ansprechende Nachbildungen, Zeichnungen un: Skızzen führen bıblısche
Schauplätze, Menschen und Kulturen VOT ugen
eKannte Dıblısche Ere1gnisse, dıe ZU Fundament chrıstlıchen Glaubens gehören, werden Jer
mıt en riullt un: gewınnen Profdil, nıcht uletzt eın Verdienst der zahlreichen Mitarbei-
(CH denen gelungen Ist, dem modernen Leser dıe iremdartige Gedankenwelt der Bıbel TOLZ des
großen geschıichtlichen Abstandes eın Stück näherzubringen. Das Buch TSetzt gEWl NIC|die Lektüre der aliur ist 1e] iragmentarisch ber hın ZUT un raumt
dabe1 manche Schwierigkeiten dus dem Weg, dıe bısher nıcht wenıge Menschen vVO Lesen ben
dıeser 1be] abgehalten haben Eın sympathısches Buch, das Empfehlung verdient und als wertvol-
les Geschenk sıcher manchem Freude ereıte Franz arl Heinemann

ZINK, Jörg: Tief ISt der FTUMNNen der Vergangenheit. Eine Reıse durch dıe Ursprungsländerder Bıbel Stuttgart 1988 Kreuz-Verlag. 4005. , vgeb., 78,—
Israel. Auf den Spuren Jesu 1mM Heılıgen and Hrsg. VO  > Tım DOWLEY. GIeßen 1988
Tunnen Verlag. S „ geb., 38,—
FLECKENSTEIN, Karl-Heiıinz ÜLLER, Wolfgang: Jerusalem. Dıe heılıge der Juden,Christen un Muslıme Freiburg 1988 Verlag Herder. 274 Dn geb., 49,80
Der erfolgreiche utfor hat seıt 1970 wıederhalt dıe Länder des en Ostens besucht. Eın rgeb-NIS dieser Reılisen Warlr das sechsbändıiıge 1lAwer' ZUr Geschichte un Umwe das mıt SEe1I-
NCN instruktiven Jexten, 819 Dıas und JTonbıiıldern 00 facettenreiches un fesselndes Bıld der
Welt der ıbel entwarf, das gleichermaßen für den Eınsatz ın Schule un Bıbelseminaren, In Ge-
meıindeveranstaltungen un In der Erwachsenenbildung gedacht WAT. Das ausgezeichnete Werk, In
diıeser Zeıtschrift 1985, - vorgestellt, War und ist se1INeEs tolzen Preises VON
1600 ,— für viele Interessenten unerschwinglıch. Es ist darum begrüßen, daß der ufOor Jetz mıt
diesem preiswerten Otoban: eıne Fassung vorlegt, cdıe alle wesentlichen Gedanken des großenerkes In verkürzter Form nthält Das Grundanliegen 1n iıst dıe Beantwortung der rage, WIıe
sich 1im Laufe der Jahrtausende dıe Vorstellungen VO Gott, Welt un: ensch gewandelt haben,
bıs Ss1e einmündeten ın dıe Gestalt des Gjottes- und Menschensohnes Jesus T1StUS Vor den ugendes Lesers Ööffnet sıch das weıträumıge Panorama einer Jahrtausende en Geılstes- und ulturge-schıichte, angefangen be1l den Wanderungen Abrahams un Jakobs, Josefs un Moses DIS Jesus und
Paulus Der reich bebıilderte Band dem uch Landkarten un: Übersichtstabellen beigegebensınd, ist 1m besten INn des 'ortes eın bıldendes un: zugleıic unterhaltendes Buch, dem INan zahl-
reiche Leser wünscht

Das Faszınıerende dem uch „Jsrael“ sınd dıe brillanten, ausdrucksstarken Fotographien VO  —;
Sonıia Hallıday und Laura Lushington, dıe rte und Plätze aufgenommen aben, dıe unmı  elbar

das en Jesu erinnern und das damalıge Geschehen soweıt das möglıch ist, optısch eınfan-
CN Der Napp gehaltene eutsche ext VON Ursula Koch, dem zahlreiche bıblısche /Zıtate beige-geben wurden, erschließt dıe Bedeutung der den Bıldern zuzuordnenden Ereignisse für UNSsSeIt
eıt un zıe auf den Kern der bıblıschen Botschaft Eın Kenner sraels wırd SCIN diesem
Bıldband greiıfen, der alte Erinnerungen auliirıschen und vertiefen annn Andere fühlen sıch viel-
leicht eingeladen, Jetzt ndlıch In das and fahren, In dem Jesus gelebt und gewirkt hat
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Jerusalem. Schnittpunkt dreıer Weltreligionen, ist se1ıt vielen Jahrhunderten für Juden, Christen
un Muslıme gleichermaßen ıne „heılıge Stadt‘““. Den TUN:!' erlaute der Dipl.-Theologe un
Journalıst Fleckensteın, der seıt Jahren 1n Jerusalem lebt, In einem sehr lebendig geschrıiebenen
BEeXt. der immer wıeder auft /ıtate AUSs der el. AUS außerbıblıschen jüdıschen Schrıiften, dem
Koran und anderen Quellen zurückgreılft. Dabeı zeıgt sıch, daß Jerusalem ın jedem der Trel aupt-
kapıtel unfier ganz verschiedenen spekten betrachtet wird. Im Kapıtel „Jerusalem, heıilıge
für dıe uden  s erscheınt cdıe als Davıds un des Messıas, qals Braut und utter, als
der Prüfungen Gottes, ber uch als Stadt des Friedens und der olfnung. Das zweıte Kapıtel
schildert dıe AUS christliıcher 1C als /Zentrum der Heilsgeschichte, als /Zielort der Pılger AUs

er Welt und als Symbol des hıiımmlıschen Jerusalems. IDERN drıtte Kapıtel beschreıibt Jerusalem als
Stadt der Hımmellfahrt ohammeds. als der Gerechten un des Gotteslobes, der este und
des großen Endgerichtes. em dıeser TEI Kapıtel schließen sıch mıt Grundrissen und Karten -
lustrierte Beschreibungen der wichtigsten jüdıschen, christliıchen un muslemiıschen Gedenkstät-
ten in archäologisch-geschichtlicher 1C| A Außerdem vermitteln dıe ber 120 Farbphotos VOIN

üller, dıe e1igens für cheses Buch aufgenommen wurden, eın farbenprächtiges Spiegelbild VO

Leben In cheser und ıhren eılıgen Stätten und veranschaulichen In trefflicher Weılse das BC-
schriebene Wort In seiner Vielfalt macht das Buch den Leser mıt dem hıstorıschen, theologischen
und geistesgeschichtlichen Hintergrund einer vertrau(t, dıe WIE keıne andere iıhrer
lıgıösen Bedeutung un wechselhaften Geschichte Menschen er (jenerationen In Vergangenheıit
un Gegenwart aNZCZOSCH hat Besuchern und Freunden Jerusalems wırd helfen, Erinnerungen
festzuhalten un: tiefer ın dıe Spirıtualıität cheser einzıgartıgen Stadt einzudrıngen.

Franz arl Heinemann

HLER, Annemarıtie: Grundwissen Altes Testament. Der Pentateuch. Auf!l 1989,
155 S 9 Deuteronomistische Lauteratur. Aufl 1988, 143 S 9 Propheten Psal-
INCMN — Weısheıt 1988 1525 Stuttgart: Verlag Kath Bıbelwerk., geb., Je 39 —
Das dreibändıge Werk Ist, wıe schon der Untertitel „Eın Werkbuch“ Zzu Ausdruck bringt un dıe
Darbietung des Stoffes beweiıst, praxıisorlentiert und möchte interessierten rısten helfen. das
Ite Jlestament als geschichtlich gepragtes Glaubenszeugnıis sraels lesen. IDDIie 15 Lektionen des
ersten Bandes befassen sıch mıt den Überlieferungen der Väterzeıt, mıt den Quellenschrıften des
Pentateuchs und mıt den ITradıtiıonen VO EKxodus un S1inal. Der zweıte Band behandelt In Lek-
tionen dıe Überlieferungen VO erden des Volkes Israel, das zentrale Werk Deuteronomı1um., das
Önıgtum In Israel un den Iteren Prophetismus, WI1IE Uu1ls 1Im deuteronomistischen Geschichts-
werk entgegentritt. Gegenstand des abschließenden drıtten Bandes miıt seınen 172 Lektionen sınd
dıe Schriftpropheten, ihre Person un ihre Botschaft SOWI1E dıe Psalmen un dıe Weısheıitslıteratur.
Entsprechen: der Zielsetzung des '‚ erkes sınd alle Ausführungen napp gehalten un klar geglıe-
dert, wobel zusammenfassende Kernsätze ın Kästchen erahmt un farblıch abgesetzt den fort-
laufenden ext unterbrechen. Zahlreiche Abbıildungen, Illustratiıonen, Karten und sonstige ber-
sıchten veranschaulıchen den exti und tıragen nıcht wen1g ZU besseren Verständnıiıs des Gedan-
kenganges beı Jede Lektion schlıeßt mıt einıgen wenıgen Literaturangaben und, zumındest 1m CI-

sten Band, mıt einer Zusammenfassung und einem Rückblick In den nhängen jedem Band
finden sıch Bıbelstellen- und Sachregister SOWI1E eın Quellennachweıis der Abbildungen, außerdem
1Im Band eine Eınführung In dıe Arbeıt mıt exegetischer [ıteratur un 1Im Band ıne Anleıtung
ZUT Anfertigung schriıftlıcher Trbeıten ber alttestamentliıche Ihemen

DIie utorın. promovıerte Theologın nd seı1ıt 082 Dozentin für das Ite lestament A Semıinar
Gemeindekatecheti In reiburg, verdient VO Anerkennung für den Mut, auf 453 Seiten

einen umfangreichen und komplızierten darzustellen Daß dabe!1 nıcht alle Fragen aufge-
rıffen nd dıe behandelten Themen nıcht erschöpfend behandelt werden konnten, verste sıch
VON selbst Man wırd Im Hınblick auft den anvıslerten Leserkreıs auch Verständniıs alur haben
mussen, daß MNMENGCIES un ZUM eıl och umstrittene Forschungsergebnisse 11UT spärlıch berücksıich-
tıgt wurden und dıe Verfasserin beı en offenen Fragen einen eher konservatıven Standpunkt VCI-

Nl Mıt deser Bemerkung soll ber ın keıiner Weıse dıe Brauchbarkeıt des Werkbuches in rage
gestellt werden. das ın der 1lat Grundwissen ber das Ite Jlestament vermuttelt, WI1ıe (0)8| der

AD theologischen Erwachsenenbildung gewünscht und gebraucht ırd Franz arl Heinemann
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SCHMIDT, Werner Alttestamentlicher (Glaube In seiner Geschichte. Reihe Neukırchener
Studienbücher, Bd Neukırchen-Vluyn, 6 $ überarb. C  S Aufl 1987 Neukırchener
Verlag des Erziehungsvereins. 307 5i Kt.., 39,80
Das erstmals 1968 unfifer dem 1fe „Alttestamentlicher Glaube In seiner Umwe erschıienene
uch wırd ]1er Dereıts In O überarbeiteter un StTar. erweıterter Auflage vorgelegt, Was alleın
schon für seine Brauchbarkeıit un Aktualıtät sprıicht, uch WEn sıch nıchts seiner TUN  on-
zeption geänder hat Das Buch stellt weıterhin ıne Ombınatıon AdUS$s „Relıgionsgeschichte“‘ un
„T’heologie“ des en JTestamentes dar. Was nıcht NUuUr dem en Jestament selbst sondern auch
der gegenwärtigen I6 der inge entspricht. In 1er Abschnitten wırd der umfangreıiche ab-
gehandelt: dıe nomadısche Vorzeıt, dıe ruhzeı ach der andnahme, dıe Könıigszeıt un! dıe Spät-
zeıt. Gegenüber der etzten Auflage wurde das Buch och eınmal gründlıch überarbeıtet, tlıche
Abschnıiıtte erheblich erweıtert und Guc hınzugefügt, dıe Exkurse Z alttestamentlichen Ethık
un: ZU ema „Gesetz‘“ 1Im en Jestament SOWIE der „Hoffnung für dıe Völker
chmıdt Argumentatıon ist klar und überzeugend, sorgfältig abwägen und doch nıemals ermu-
dend Der häufige Wechsel der Schrifttypen bewirkt ZWäal eın Wwas unruhıiges Schrıiftbild, Tleich-
tert ber dem Leser dıe Unterscheidung zwıschen den Abschnitten, dıe den eigentlichen edan-
ken enthalten Uun: Jjenen, dıe der Weıterführung un: Vertiefung SOWIE der arstellung des FOrT-
schungsstandes mıt seinen Hypothesen un Fragen dienen. er mancher Exkurse sıch
meılnes Eirachtens hne rößere Schwierigkeıt ıIn den Haupttext integrieren lassen. Wıe in den VOI- R A DFAUSSCRANSCHCH Auflagen verzıichtet der uftfor aut Fußnoten, J1efert ber Schlulß den IS Pa-
ragraphen un! Exkursen eın ausführliches, 2 Seıten Janges Liıteraturverzeichnis, das NıIC 11UT 5 - a BAekannte Standardwerke, sondern uch Lıteraturreferate und dıe wıichtigsten Publıkationen
nführt, ıne zweıltellos wertvolle für jeden, der sıch mıt den behandelten Themen och 1IN-
tensıver beschäftigen möchte Ebenso hılfreich ist das seıtige egıster mıt wichtigen Namen, Sa:
chen und Begriffen, das dem Leser zeıtraubendes Umherblättern erspart. a 5 VV ED
DIie großen Darstellungen alttestamentlicher Theologıe VON Eıchrodt und VON Rad lıegen 1IN-
zwıschen und mehr anre 7UEÜCK. In der Forschung ist se1ıtdem vieles Iın ewegung geraten.
Manches wırd anders gesehen, un Nn1IC selten sınd völlıg u Fragen aufgetaucht, dıe och
keine befriedigende Antwort gefunden en nter diesen mständen ist ohl dıe eıt och
NIC. reit für SS umfassende un grundlegende arstellungen des Glaubens sraels DiIie VO f
utor gebotene /Zusammenschau ist aber bereıts eın beachtenswerter Schritt auf dem Weg dıe-
( 1el Er selbst spricht VO einem agnıs, eın Wagnı1s, das sıch dıe vielen Auflagen beweılsen „  1mıt Sıcherheit elohnt hat Franz Karl Heinemann ;

Vollständige Synopse der Evangelien. ach dem exti der Eınheitsübersetzung mıt wiıchti-
SCHh Parallelen Hrsg. tto NOCH unter Mıtarbeıiıt v. Eugen SITARZ Stuttgart 1988 Ka-
tholische Bıbelanstalt XXIV, Z S4 JD! 58 ,— (
9’79 erschien dıe Eınheitsübersetzung des Neuen lestaments In ihrer Endfassung. Seiıtdem ıst SIE

.der offızıelle ext In der ıturgıe der Kırche. Nun 1eg auch ıne vollständıge Synopse der LE vange-
ıen ach der Eınheitsübersetzung VOI. In ıhr sınd neben den TEeI ersten, den synoptıischen F vange- X  xlien‚ auch das Johannesevangelıum aufgenommen. [)a dıe Einheitsübersetzung VOI vornhereın dıe . EÜbereinstimmungen un Abweıichungen der einzelnen Ekvangelıen untereinander konsequent be-
rücksichtigt hat, WarTr dıe Erarbeitung der 5Synopse gut vorbereıtet DIie Synopse konnte A dıe VOT-

®arbeıten der griechischen 5Synopse urt Alands anknüpfen, WENN auch zuweılen Vereinfachun- ABCH und sachlıch gebotene Änderungen gıbt
Wenn immer möglıch wurden dıe Gliederungs- un: /wıschenüberschriften WIE dıe Anmerkungen I
In der Eıinheitsübersetzung übernommen. Begrüßenswer ist auch der Abdruck VO Inn- un
Sachparallelen den Evangelıen AUuUSs den außerbıblischen Schriften der ersten rei Jahrhunderte,
die Uum eıl He  e übersetzt der sprachlıch überarbeıtet wurden.

Eıne kurze Eınführung macht mıt der Vorgeschichte der Evangelıen un: ınsbesondere mıt dem
genannten synoptischen Problem vertrau Im nschlu dıie enrheı der heutigen Bıbelwissen-
schaftler vertreten die Autoren dıe zweıltellos gut begründete /we1ı-Quellen-Theorie. derzufolge a
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das Mt- und LkEv neben dem MkEv ıne weıtere schriftliıch Quelle, dıe Logienquelle, benutzt
aben, dıe sıch AUuUs$s der Parallelüberheferung 1Im Mt- un! LKEBvV erschließen äßt Daß die (wohl
richtige) Datierung des arkus- (um 70) und des Matthäusevangelıums (um 80) Aus der In ihnen
erkennbaren Naherwartung des es der Welt herzuleıten sel, darf ohl bezweıfelt werden.

DIe 5Synopse selbst ist übersichtliıch und kKlar durchgeführt. Z Begınn werden Hınweilse für iıhre
Benutzung gegeben Eın Anhang blıetet ıne Übersicht ber die Gliederung der synoptıischen Ab-
schnıtte unter Berücksichtigung des vierten Evangelıums, eın Verzeichnis der Abkürzungen der
bıblıschen Schriften un: allgemeıner Abkürzungen, eın Verzeichniıs der außerbıblischen Parallelen
SOWIE eın alphabetisches Stichwortverzeichnıs. Da Jeweıls dıe Nummer des Abschnittes und dıe
eıte angegeben werden, ann der Benutzer cChnell dıe gewünschten Stellen iinden Mıiıt der VOI-

lıegenden Synopse wırd dem Bıbelleser eın wichtiges Arbeıitsinstrument in dıe and gegeben, dem
iıne weıte Verbreitung wünschen ist Heınz (Gesen

Münchener Neues Testament. Studıenübersetzung. Düsseldorf 1988 Patmos Verlag. 506 S 9
Plastıkeinband, 19,80
Im „Münchener Neuen lestament  —A wırd der griechıische Orıiginaltext des Neuen Testaments 99}
griechisch WIE möglıch, So deutsch WIE nötıg  A übersetzt, denen, die keine Griechischkenntnisse
aben, einen möglıchst Zugang DA Urtext bıeten Natürlıch soll auf diese Weılse das gr1e-
hısche Orıginal nıcht SrSCIZT, sondern der Leser UrC. ıne gEWISSE Verfremdung WCI-

den, sıch mıt Aufmerksamkeıt dem ext zuzuwenden.

Eıne wörtliche Übersetzung ist jedoch Oft keıine SCHAUC Wıedergabe, zuweılen eıne Vertäl-
schung der wenıgstens ıne Irreführung. Dıieser Gefahr entgeht dıe vorliegende Übersetzung
nıcht immer. SO omm nıcht selten VOI, daß der |_eser urc. dıe Wiedergaben VOIN Verbformen
ırregeleıtet wIrd. Eın eıspiel soll Jer für viele stehen Wenn Mit SS „Johannes hınderte ıhn,
gend Ich habe nötıg, VO  —_ dır getauft werden, und du kommst MIn übersetzt wiırd, ann ist
das irreführend, insofern 1er das griechıische Imperfekt 9%) ınderte  co die versuchte andlung
Z Inhalt hat, daß übersetzen ist „Johannes suchte ıhn hindern“, €]1
keinen Erfolg. /usammen mıt eiıner anderen Übersetzung ann das Münchener Neue Jlestament

der angedeuteten chwächen, dıe 1Nne Neuauflage usSsmeTrzZen könnte, seın angestrebtes 1e1
ohl weiıtgehend erreiıchen. Heınz (HEseN

ONZELMANN, Hans LINDEMANN, Andreas: Arbeitsbuch zU. Neuen Testament. 9 9 über-
arb erweıterte Aufl Reıiıhe UNI-Taschenbücher, @- D Tübıngen 1988 Mohr.
AT S 9 Kit 24 ,80
TSTImMAaIs 1975 erschiıenen, 1eg das Arbeıtsbuch nunmehr schon In der Auflage (53—-60000) VO  —

Das welst bereıts darauf hın, da s VO  —; dem angezlielten Leserkreıs gul ANSCHOMMCNH WwITd. Inhalt-
ıch umfaßt ın fünf übersichtliıchen Teıilen dıe neutestamentlıiche Methodenlehre, dıe neutfesta-
mentliche Zeıtgeschichte (Umwelt des NT), iıne Eınführung ın dıe neutestamentlichen Schrıiften,
einen Überblick ber en und Botschaft des historischen Jesus SOWIE ıne Geschichte des Ur-
christentums. Während für diese Neuauflage der Methodenteıl gründlıch überarbeıte un erwel-
tert wurde, wurden dıe übrıgen e11e NUr durchgesehen und WENN notwendıg korriglert.
Vollständige Liıteraturangaben sınd In einem olchen Arbeıtsbuch nıcht möglıch Dennoch WUunNn-

dert INan sıch, z.B der Kommentar ZUr Apostelgeschichte VO Weıser NıC. genannt
wird. Der VO  3 uC postulhierte Deutero-Markus wenıgstens einer Erwähnung bedurft
Überhaupt werden abweıichende Posıtionen nıcht hinreichend berücksichtigt, daß zuweılen der
alsche INArTruC entste persönlıche Meınungen der Verftasser würden VO  — allen xegeten DC-
el Stellt INan das beı der Lektüre ın echnung, ann ist das uch siıcherlıch e1in instieg
ın dıe neutestamentliche Forschung un! zugleic eın Nachschlagewerk für den, der sıch mıt den
wichtigsten Eıinleitungsfragen schon vertrau gemacht hat Hılfreich sınd uch dıe nde jedes
Paragraphen abgedruckten Arbeıtsvorschläge, cdıe dem Benutzer helfen, sıch vertie mıt wichtigen
Fragen beschäftigen. DiIe Verfasser en insgesamt erstaunlıch viele Informationen in dıiıesem
preiswerten UTB-TIaschenbuch zusammengeliragen. Heınz Glesen
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CHNACKENBURG, Rudolf: Die sıttliche Botschaft des Neuen Testaments. DiIe urchrıst-
lıchen Verkündıiger. Reıihe Herders theologischer Kommentar Zzu Neuen Jestament,
Supplementband Freiburg 1988 Verlag Herder. 285 S ‚ ReD.; 56,—
ach der arstellung der Jesu 1Im and geht chnackenburg Im vorlıegenden Band
darum zeigen, WI1ıe dıe Ethık ın den verschiedenen neutestamentlichen Schriften akzentulert
wırd. Be1l er Varıation o1bt iıne Konstante: Dıie ethiıschen Forderungen sınd Folgerungen
AUS$S der chrıstlıchen Glaubensüberzeugung. Deshalb ste. Begınn Jeweıils ıne kurze Darstel-
lung der theologıschen Grundlagen eines Schriftstellers
Der Verfasser behandelt dıe Schriften des Neuen Jlestaments In chronologischer Reıihenfolge un:
beginnt deshalb mıt Paulus, der seine ethıschen Aussagen 1m Rahmen seiner Rechtfertigungslehre
mac| Der Christ, der ZUT TeEINENL VON der Sünde und den bösen Mächten befreıt ist, ist S1  1C

Handeln befähigt. Paulus ın seine ische Argumentatıon den Begrıff „„Gewissen“‘
eIn, Was wirkungsgeschichtlich VO!]  —_ großer Bedeutung ist, und Ööffnet sıch den Notwendigkeıten,
dıe sich AUs seiner missionarischen Tätıgkeıit ergeben. Die „Deuteropaulinen“, WOZU der Verfasser
den Eph und dıe Pastoralbrıiefe Zl (für ess un! Kol ist ıhm das zweıfelhaft), reaglıeren auf
veränderte Sıtuationen ın ıhren Gemeinden und in ihrer Umwelt 1Im Geist des Paulus Es zeıg
sıch, daß dıe chrıstlıche Paraklese wandelbar un anpassungsfähig Ist

Ergene Kapıtel sınd den 5Synoptıikern un dem Johanneischen Schrifttum, In dem ıne Reduzıiıerung
der auf Glaube und 1€e€' festzustelle ist, gewıdmet. Mıt einer wachsenden ahl VO uto-
ICH betont chnackenburg, daß uch der Jak keine Werkgerechtigkeit enn dıeer sınd In iıhm
vielmehr Zeichen des Glaubens. Abschließend geht dıe ethıschen Aussagen VO F
Hebr, Jud und Petr SOWIEe der Offb Kıchtig stellt der Verfasser heraus, daß dıe Offb eın prophe-
ı1sches uch ist, dalß dıe Christen In iıhrer Bedrängnis TOsten und ermahnen ıll Dem 1en uch
der Driefliche Charakter des Buches Daß ın ıhm die Naherwartung eiıne große spielt, ist
schon deshalb bezweıleln, weiıl dıe Adressaten ZUrTr Martyrıumsbereitschaft ermuntert, NIC
ber auf eın nahes nde der Welt vorbereıtet werden. DiIe el  abDe der tausendjährıgen Herrt-
schaft Chriıstı dürfte NIC. auf ärtyrer begrenzen, sondern en DIS ZuU Tod treuen T1isten

SeIN.

Mıt seiıner ZU hat Schnackenburg eın bedeutsames Werk vorgelegt, das große Hılfestel-
lungen und Orijentierung be1l der Lösung eutiger ethıscher Fragen bıeten kann, wenngleıch das

keıine Patentrezepte 1efert Eın Bıbelstellen- und Sachregister SOWIE eın Kegıster griechischer
Orter sınd der Arbeıiıt mıt diesem Buch, ıne Lıteraturauswahl der Weıterarbeit sechr diıenlich

Heınz Glesen

INRICHS, BOoy „Ich hin‘ Die Konsıstenz des Johannes-Evangelıums In der Konzentra-
tıon auf das Wort Jesu Reihe Stuttgarter Bıbel-Studien, 133 Stuttgart 1988 Verlagath Bıbelwerk. S 9 kKt 29 .80
In der Exegese Nan weıthın VOTAaUS, daß das Johannesevangelıum Il Joh) einem Itınerar
olgt, das VO Ekvangelisten ziemlıich sorglos gehandhabt wird. Der ' ert der vorlıegenden Studıe
zeıg mıt eıner lıteraturwissenschaftlichen Analyse, dıe VO  —_ sıch AUS$S theologische un hrısto-
logısche Fragestellungen CINSC  16 daß dem ufbau des Joh eın erzählerisches Konzept ZUSTUN-
deliegt, sondern e1n theologisches. €e1 stellt sıch heraus, daß der Evangelıst einen in sıch kOnsı-
stentfen un: gut durchkomponierten extf geschaffen hat daß Jextumstellungen sıch erübrıgen.
Das Hauptanlıegen des E vangelısten ist C Theologıe als Christologıie vermıiıtteln Deshalb kOon-
zentriert sıch Sanz auf das Wort, das Jesus spricht un! ist Hıer erhalten die ‚Ich bın -Aussagen
größte Bedeutung. S1e machen ECULIe daß Jesus der ist, der alle Zeıten u  annt; Ja, 1m IC
bın“ ıst Jesus und ott vereınt, dalß den ater SIC WeI Jesus 1m qualıitativen ınn des Jau-
ens S1e Das gılt In och ogrößerem Maße ür das Hören, da Jesus sıch In seiınem Wort offenbart
DIie orgfalt, mıt der dıe überall erkennende Grundstruktur des k vangelıums komponıiert ist,
welst auf einen Evangelısten, der hochgradıg bewußt und ußerst Kompetent uch Dereıts vorlıe-
gende Materıi1alıen SOuveran seiner chrıistologıisch-theologischen Zielsetzung dıenstbar mac. Es
1eg auf der Hand, daß dıe beobachtende Konzentration auf das Wort das Corpus des E vange-
lıums mıt dem Prolog CHNY verbindet Die Redaktıon des Joh MacC| sıch dıe Grundstruktur des
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Evangeliums ZUNUTZE, iındem S1C geschickt Aussagen über dıe Konsolıdierung der (Jemeılnde In s1ıe
einfügt, WIE z B Joh 10 („Ich bın der gute Hirt“‘) un Joh IS („Ich bın der Rebstock‘“‘) gul erken-
NC  — aßt Aus der (Grundstruktur tfallen alleın dıe Ehebrecherinperikope un: Joh heraus, dıe
sıch dadurch WIE schon lange erkannt als spatere Hınzufügung erwelılsen.

Da das Joh keiıne Erzählstruktur aufweıst, ann I1 NIC| nacherzählen. Der exX erfordert
vielmehr eın sehr SCHAUCS Lesen. Nur wırd der exft sprechend, daß der ensch auft das Wort
Jesu hört, ıh glaubt. Wenn der Christ 1m Wort bleıbt, das Jesus ist, hat Anteıl Al Jesus
un damıt zugle1c eıl

Der auf SCHAUC Beobachtungen extf CWONNCNC ın  he In e Struktur des vierten k vange-
l1ıums und dıe amı CWONNCNECN wichtigen theologischen und chrıstologischen FEinsıchten bıeten
iıne große Uum besseren Verständnıs des Joh DIe ünftıge Auslegung wıird den rgebnıis-

Heınz (HnHesenSCI{I] des vorhegenden Buches N1IC. hne Schaden vorbeigehen können.

BRUNERS, ılhelm: Wıe Jesus glauben lernte. Freiburg 1988 Chrıstophorus-Verlag. 127 S 9
Kat:. 17,80
Jesus VO  —_» azaret ist unbeschadet sSeINESs Gjottseins voll und Sanz ensch Er ist uUuNs Menschen In
em gleich geworden mıt Ausnahme der Sünde Mıt dieser Glaubenswahrheıit mac Bruners
en  S WENN Jesus als den Menschen darstellt, der W1e andere Menschen 1m Palästına des ersten
Jahrhunderts gelebt un gelernt hat Jesu en zeichnet sıch dadurch aus dalß VO  - seiner 1ınd-
heıt dl DIS hın seinem Sterben stet1g dazulernt. Im vorliegenden Buch wırd das ın anschaulıicher
Weıse vorgeitragen, da der Leser einen ın  1C nıcht [1UT In das en Jesu erhält, S()[I1-

ern uch In dıe Art un Weılse allgemeın, Ww1ıe seıner eıt Wiıssen vermuittelt wird. Heınz (nNesen

„Der Herr 1st wahrhaft auferstanden‘. (CK Bıblische und sytematische Beıträge Z UU

Entstehung des Osterglaubens. Hrsg. Ingo BROER und Jürgen ERBICK Reıihe tuttgar-
ter Bıbelstudıien, 134 Stuttgart 1988 Verlag ath Bıbelwerk. 157 S Kt.4; 31,80
Vier der tunf eıträge Z Entstehung des Usterglaubens gehen auf eın wissenschaftlıches-
quium 1mM Rahmen eInes Oberseminars A der Uniiversıität Siegen zurück. als untfter ıst e1ın Aufsatz
VO Broer hinzugefügt. Fiedler stellt ftest, daß der Kreuzestod Jesu keineswegs WIE meıst
g den Heılsmittleranspruch Jesu, seıne Sendung urc ott WIE seıne (jJottes- und (jot-
tesreichverkündung In Trage tellen mußte. uch se1ıne Jünger mußten ihre Jüngerschaft TOTLZ des
Schocks UTrC Jesu od nıcht notwendiıg aufkündigen. Weıl dıe Jünger Jesu Botschaft uch och
1m Scheıitern als weıtertragend erfuhren, konnten SsIE diese als Kontinuum zwıschen Jesus und em
Osterglauben interpretieren.

Broer SUC zeigén‚ da der Osterglaube sowochl hne das leere Trab als auch hne Visiıonen
auskommt. Daß Erscheinungen angesichts der Nıiedergeschlagenheıt der Jünger ach Karfreıtag
notwendıg WaIrcCcnh, damıt der UOsterglaube entstehen konnte, se1 eın überzeugender Eınwand, da
Visiıonen uch ÜUre „eıne schwere Erschütterung des Ichs“ (Drewermann) hervorgerufen werden
können un keineswegs als VO  —_ ott gewirkt betrachtet werden mussen. ach Broer War dıe Kreu-
zıgung Jesu In den ugen der en und der Römer neben der egatıon seiner Exıstenz wen1g-
STeNSs für dıe en uch dıe egatıon seliner Botschaft un Se1INES Anspruchs. BeI den Jüngern
hätte gerade nach dem Zusammenbruch iıhrer Hoffnungen der (Glaube dıe Auferstehung entste-
hen können: Wenn dıe Botschaft Jesu sıch ach ()stern weıter als tragfählg erwIles, konnte ott Je-
s{15 gar NIC| fallengelassen en ‚„ Was dıe neutestamentlichen Schriften Erscheinungen NENNEN,
ware ann als innere, darum ber nıcht weniger ZEWISSE, außerst lebendige Erfahrung verste-
hen, dıe den Jüngern euilic| machte., daß das, Was Jesus ıhnen Von ott gesagtl un vorgelegt
© Zzuirai. 60) In seınem systematıschen Beıtrag betont Verweyen, daß dıe oft wıederholte Be-
auptung, der Tod Jesu hätte notwendiıg ach Din als Verfluchung Urc! ott begriffen WCI-
den mussen, einen Schrifttext AUus der Glaubenserfahrung Israels isolıiere. Vornehmlıch das4 Got-
tesknechtslied Wal Aazu geeignet, In Jesus jenen sehen, durch den ott seın Heılswerk den
Sündern vollendet DiIe Erscheinungen WAaTIiecen aiIiur nıcht notwendig. Werbick rag danach, ob
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dıe Auferweckung Jesu qals eschatologısche Jat (Jottes werden annn DIe Auferweckung
Jesu verste als (Jottes eschatologısche Selbstoffenbarung. Abschließen nımmt Wenz
Pannenbergs Theologıe der Auferweckung tellung.
Eın Hauptanliegn der vorgelegten eıträge ist C dem modernen Menschen eiınen Zugang ZUT

Osterbotschaft bıeten, der VOI der eigenen ernun gerechtfertigt werden ann Die DISkus-
SION ber das zentrale ema des chrıstlıchen aubens wırd 1er sıcherliıch eın uCcC weıterge-
bracht, WE auch ın manchen Punkten Fragen en bleiıben Wichtig ist auch das gemeinsame
nlegen der Autoren, dıe Auferweckung Jesu N1ıC. VO  - seinem ölffentlıchen iırken und seıner
Botschaft trennen Heınz (G1ESEN

BLANK, OSse Als SIEC den Herren sahen, freuten SIEC siıch Österliche Wiırkliıchkeiten ach
Johannes. Freiburg 1988 Herder Verlag. S Kl 10,80
In seınen theologıschen Meditationen geht dem verstorbenen Saarbrückener eutestamentler
darum, dıe Gegenwartsbedeutung der Auferstehung Jesu herauszustellen. Dieser Aspekt,.der be-
sonders 1m Johannesevangelıum betont ist, wırd In der Dıskussion dıe Auferstehung häufig VCI-

nachlässıgt. an ze1g eıspıel der johanneıschen Darstellung der Tempelreinigung, A der
Vorstellung VOINl der „Erhöhung des Menschensohnes“ un der VO vierten kvangelısten vertre-

Gegenwart des ewigen Lebens, welche exıstentielle Bedeutung dıe Auferstehung Jesu für
den Gilaubenden In der Welt hat [)Das vorlıegende Buch ist ıne erweıterte und überarbeıtete Fas-
SUNe eiInes Vortrages auft eıner Tagung der katholıiıschen Akademıe der Erzdiözese reiburg ZUM

ema „Am drıtten Tage auferstanden VO den otfen Theologıe und Praxıs des Auferstehungs-
glaubens“ A prı 1956 Auch iıhrer leicht verstehbaren Sprache eıgnen sıch dıe VOI-

lıegenden Meditatıionen für eiınen weıten 1L eserkreI1ıs. Heınz (nNesen

BAUMANN, Rıchard: WAas FLSEUS dem Petrus verheißt. Stein/Rhein 1988 Chrıstiana Ver-
lag j 12 Sr Kl 12,—
Der ehemalıge protestantische Pfarrer Baumann sich 1m vorlhegenden Buch für ıne VO  —

den gängıgen Übersetzungen VO  —_ 16,18 unterschiedliche ' ersion e1In, auf dıe schon tto Karrer
ın einer Anmerkung seiner Bıbelübersetzung hıingewlesen hat „und die Pforten der Unter-
elt werden S1C (  die Kirche) N1IC. überwältigen“ übersetzt „und dıe Pforten der Unterwelt
werden ihn (den Petrus) N1IC überwältigen“‘. Darın S1C das immerwährende Petrusamt be-
gründet. Eın olches Verständnıis VO  = 16,18 hat entscheıdend seıne Konversıiıon ZUuU katholı1-
schen (:lauben begründet. Von der trammatık her ist diese Übersetzung ZWäal möglıch, aber ke1l-
NCSWCLS gefordert. Im übrıgen wırd dıe bleibende Bedeutung des Petrus uch ann gewahrt, WENnNn

dıe Zusage der Kırche gıilt, dıe ja aut Petrus qals dem Felsen errichtet ist €1 ıst jedoch each-
ten, daß uch ach katholıischer re der aps nıcht einfachhın mıt Petrus ıdentilizıeren ist
Das Buch hat seıiınen Wert als das Zeugniıs eines Menschen, der sıch ach langem Rıngen Z ka-
tholischen Glauben bekennt Heınz CGHesen

EGEL, (ünter: Und ich sah einen Himmel UnN INnNe eCeUEC rde {)as Neue est{a-
ment und dıe Heılung der Welt Guütersloh 1988 (Gjütersloher Verlagshaus Mohn,
319 S 9 Kı78,—
Im vorliegenden Buch wırd dıe VOIN en christliıchen Konfessionen gehaltene (Glaubensüberzeu-
SUuNg, ott habe TISTUS endgültıg Z eıl der Menschen un der Welt gehandelt, zugunsten
der ese, 1im Neuen JTestament gehe zentral das eal eiıner Heılung der Welt, ın rage C
stellt Für den Verfasser steht dıe Vokabel ATOTL 1m Neuen lestament für das ea einer heılen
Welt Die Exıistenz des hıstorıschen Jesus ıst ach ıhm für eıne neutestamentliche Theologie über-
tlüssıg. TIStUS ist ıne Chıiffre, dıe für e Inıtıatıve ste. dıe das ea der heılen Welt herbe1-
führt Auf T1IStus getauft seın el demnach nıchts anderes als In dıe Inıt1atıvbewegung hıneln-
gseln. Für ıne Theologıe, dıe dıeses 1e] verfolgt, ıst dıe Kanonbildung N1IC VO Be-
deutung Die Schriften des Neuen Testaments sınd NUTr solange VO Belang, als keine besseren
g1bt, dıe dıesem 1e] dıenen. Nıemand mMUu. Chrıst werden, diıesem 1e] der Welt mıtzuarbel-
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ten Der 'ert SUC ese dadurch bewelsen daß AGott- Neuen Testament Urc ıe
Wendung „das eal der heıllen elt“ TSEeTZT und überprüft ob das Inn ergıbt Den Inhalt
dieser zukunftsorjientierten Theologıe sucht VOT CIn der matthäıischen Fassung des aterun-
SCIS aufzuzeıgen
Daß dıe Bonner Evangelısc Theologische dıe vorliegende Arbeıt nıcht qls Habılıtations-
chrıft ANSCHOMMECN hat 1eg sıcherlich nıcht 11UTr daran daß SIC ormale ängel für 1NEC WISSCH-
schaftlıche Arbeıiıt aqufweıst schon Sal NnIC. daran daß dem ert der exegetische Partner mıf
dem „hıstorısch T1t1ISC. ber den neutestamentliıchen Begrıff eOs hätte stireıten können
10) sondern daran daß Argumentationswelse NıIC überzeugt Eıne naturwıissenschaftlıche
Hypothese alt sıch W Fxperimente verılızıeren DZW falsıtlızıeren sıch Jjedoch das Wort
G ott“ Urc das Wort va  ea heılen Welt“ erseizen älßt IST auft cdiese Welse NIC rheben
uch dıe atsache daß dıe bıblısche Exegese wichtigen Fragen keıne plausıblen Antworten hat
rechtfertigt nıcht dıese Arbeıtsweılise Heınz (Hnesen

REWERMANN ugen ‚An ihren Früchten sollt iIhr SIE erkennen i Antwort auf Rudolf
Peschs un Gerhard Lohfinks „Liefenpsychologıie und keine EXegese” en 1988 Walter
Verlag 204 5 kt NM 227

Dem Leser cdieser „Antwort auf Rudolf Peschs un! Gerhard 1ın Tiefenpsychologıie und
keıne Exegese b 66 wırd nıchts anderes übrıgbleiben als sıch och eiınmal dıe entsprechendener

vergegenwartlıgen
Drewermann ugen Tiefenpsychologıe un: BXeZESE Bd DIe ahrheı der Formen Iraum

ythos, Märchen, Dage un Legende. ufl 1988; DIe ahrheı der er und der
'orte under, Visıon, Weıssagung, Apokalypse, Geschichte, Gileichnis Aufl 1989 Iten,
reıburg: 'alter Verlag.
7u dıiıesem Werk Drewermanns sınd hbald ach Erscheinen SCIHNECET Arbeıt C1INC el VO'  x Bespre-
chungen un ausländıschen theologıischen Zeıltschriften erschienen ntier anderem nthält
dıe „UOrdenskorrespondenz‘“ D (1986) 481 Beıtrag VO  — TIC| runert der das zweıbän-
dıge Werk sechr durchgelesen hat un mMi1t den Worten Drewermanns das belegen konnte WasSs

NU)  ;

Lohfink Gerhard esc Rudaolf Tiefenpsychologie und keıne Exegese ufl 1988 Stutt-
gart Verlag ath Bıbelwerk nochmals aufgegriffen en Fıne Besprechung dıeser Auseınan-
dersetzung mıiıt Drewermann Iindet sıch ebenfalls „UOrdenskorrespondenz“ 20 (1988)
„Wenn das SIUNCH olz geschieht” WENN ZWEECI anerkannte katholische Xxegeten lesen
IMUSSCH, auf der Rückseıte des Eiınbandddeckels un der beigefügten „Presseinformatıon des
Walter-Verlages handele sıch Drewermanns Antwort auf generellen unqualifizıerten
Angrıiff SCIMN Standardwerk dann bekomme ich as Fürchten

Was dıe dogmatısche Konstıtution el dıe völttliche UOffenbarung VO 18 November 1965
Zusammenhang mıiıt den 1er vorliegenden Fragen bietet (vgl VOT em Kapıtel Artıkel 12)
scheıint für Drewermann N1IC. ZUu exXıistieren Man dartf dem utor lauben dal3 dıe heilıge
Schrift und dıe chrıstlıche NS dem modernen Menschen näher bringen möchte Unbestreıtbar
1ST uch da der Weg ber dıie Tiefenpsychologie Eıinsichten Iühren ann TOtzdem
bleıbt dıeser Weg problematısc! weıl dıe Tiefenpsychologie m1L ihrem Nspruc auf Wahrheıitsfin-
dung selbst problematıisch Warl un Dleıbt

Im Hessischen Rundfunk (HRII) wurde 1989 umm Abendstudıo CIn Beıtrag miıt
dem Titel „Mac des ythos Nmac der Vernunit? Jung und TeEu. ahrheı Aus dem Un-
bewußten gesende Das Fazıt dieser Sendung autete Ihre Entmythologisierung 1ST C1in C:

Sturz ythos Fachleute halten VO  —_ den Deutungen ungs un! Freuds 1MIMMMNECT WENILSCI Wıe
vorsichtig mu ann jeder SCI[M der doch nıcht beanspruchen darf Fachmann auf dem (jebilet
CN dıe Tiefenpsychologıie als Weg ZUT ahrheı empfehlen Damıt ann INa  —; es und nıchts
beweılsen
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Und och ıne rage: Auf WEOSSCII Onto geht dıe Formulierung VO „einem generellen, unqualıfi-
zierten Angrıff“"? och ohl NıIC. aut das Konto des erlages DZW. se1nes Lektors, Was sehr Wun-
der nehmen wuürde. Und A Schluß och ıne Feststellung: dıe Herren Lohfink un:( als
Handlanger des eılıgen (Uitızıums hınzustellen, ist ıne glatte ntgleisung. Selbst WCI sıch uUuNngCcC-

TIC (irunertTreC| behande1} hat nıcht das CC In dieser Ar zurückzuschlagen.

Glaube und re

Neue Summe Theologie. Hrsg. eier FEICHER. Der lebendige (rjott 19858 4565.,
Bd DiIe UG Schöpfung. 1989 4605. , Bd  n Der Dienst der (Jemeınnde. 1989 5288
Freiburg: Verlag Herder. geb., Subskriptionspreis für —3 195 ,—, ab 1990

225 ,—
Das mıt pannung erwartete dreibändıge Werk 16g Ul vollständıg VO  S Es Dasıert aut der fünf-
ändıgen, VOIN ] _auret un Refoule herausgegebenen, „Inıtıatıon Ia pratique de la theolo-
66  g1e (du erl Parıs dıe 1er auf 1wa dıe Hälfte der ursprünglıchen eıträge gekürzt,
einıge CUuCcC erganzt un uch umgebaut wurde.

Der erste Band „Der lebendige (jott“ behandelt qals Basıs er Theologıe den chrıstliıchen (jottes-
glauben In TeN Teılen WwWIırd demS ‚Gott g1ibt se1ın Wort‘ autftfallend napp der atl en-
barungsansatz dargelegt, unter dem Ee1tWOT! ‚Gott rettet seın beginnend mıt der Mess1aserT-
wartung In Israel dıe ntl ottesoffenbarung bedacht, und der Überschrift ‚.Der dreieinzıge

dıe begriffliche Bewältigung der laubenserfahrung 1m trinıtarıschen ogma behandelt

Der zweıte Band „Die CUES Schöpfung“ stellt, ebenfalls in TEL Teılen, dıe ‚Schöpfung und 'oll-
endung‘ un starker Vernachlässigung der Eschatologıe dar, danach dem Titel ‚Evangelıum
un Gesetz dıe TODIeme des moralıschen Denkens., VO  - Vergebung un: Schuld, VO  —_ na und
Freiheıt, WwWıe auch dıie rage der Befreiungstheologıe; ndlıch wendet sıch der drıtte eıl ‚Das GuUS
eben den konkreten Fragen ach eben, Gesundheıit un Tod L  3 ach der Sexualıtät, ach Wırt-
schaft, Kultur und Technık

Der drıtte Band ADer Dıienst der Gemehnnde“ rundet cie Gesamtdarstellung In un Teılen ab
Dıese behandeln 1mM umfangreichsten ersten rsprung un Strukturen der Kirche , ann dıe ‚Um-
kehr ZUT Ökumene‘, dıe ‚Sendung der Kırche‘ In ihrem sakramentalen Handeln un soz1alem
Dıienst; ıne ‚Kritische Selbstbesinnung‘ wendet sıch dem Problem der 1e€ der Theologıen £  9
dem Femunısmus un der Relıgionskritik, Dbevor ‚Chrıstentum VO  —; außen gesehen‘ eın Jüdısches
und eın islamısches Urteıiıl vorstellt

Wiıe soll I1  = aber In einem Urteıiıl dıesen 1400 Seıten Theologıe gerecht werden? Nun eines ıst S1-
cher: In dıesen rel Bänden kommen zentrale nhalte des christliıchen aubDens un: einer ıhm ent-
sprechenden ZUT Sprache, un VO  Z er en sS1e als eın moderner Beıtrag ZUI ecologıi-
schen Reflexion iıhr Gewicht, auch WE deren Ergebnisse sıch och dem 1Ins Detaıiıl greiftenden
Fachdıisput tellen mussen, der sicherlich utes W1IE uch anderes utage bringen wıird. ‚Gutes‘

bereıts De1l einer ersten Begegnung und Durchsıicht auf. gul ist dıe Gewichtung der reı rund-
nhalte (des ottesglaubens, des Heılswerkes un der Heilsgemeinde); gul auch, diıese Zentral-
wahrheıten einmal allgemeınzugänglıch AUS dem französıschen Sprach- un Denkraum vermuittelt

bekommen : gul dıe 15 Seıten umfassende Bıblıographie, die ergänzend In den deutschen
Sprachraum ührt; gul dıe atsache der am nde eines jeden Bandes stehenden Namen- und Sach-
regıister, wobe!l etiztere MIr sehr napp erscheıiınen, womıt WIT be1l negatıven kındrücken waäaren.
‚Anderes‘ Iso auch bereıts bel eiıner ersten Beschäftigung Ins Gewicht dıe auffallend knappe
Darlegung des UOffenbarungsglaubens 1MmM AIT; dıe für mich mehr als knappe Behandlung der scha-
tologıe, dıe ürftige Problematisierung der nıcht-christlıchen Relıgionen, dıe AN$s nde verbannte
und ebentfalls mehr als ürftige Religionskritik; der Ausftall der Marıologıe, der MNan wenıgstens Im
Artıkel Der den Femminısmus als Erwähnung egegnet, während Marıa Im Beıitrag des mohamme-
danıschen Bruders ıne verehrende Erwähnung findet
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So ist Del eıner och sehr vorläufigen Beurteijlung eın zweıtes sıcher: eıne ‚Summe der Theologıe‘
iıst dieses Werk NIC. uch WENN sıch der Herausgeber müht, den Begrıff doch och PreLECN,; 1n-
dem 1mM Prolog sıch auft dıe Behandlung der wesentlichen Grundlinien der Wahrheit der Schrift
beruft (S 25) Da In dıesem Prolog dann uch NıIC. hne Invektive kırchliche Amtsper-

und das müde Kırchenvolk abgeht, VO  —_ denen sıch dıe Krıtik der Theologıe DOSItIV abzuhe-
Dben hat, verargert miıch;: ebenso Wwıe dıe dem ersten Band umgelegte Buchschleifte des erlages, quf
dem das Urteıl VO  — Heıinrich FrIies lesen ist „Hıer ıst das este eingebracht, WdsSs In der CN-
wärtigen Theologıie lebendig ist. WAasSs sıcher N1IC. stimmt. Ochmals SEe]1 auch ı1er gesagl: eın
gewichtiger Beıtrag ZU theologıschen Dıisput ıst und bleıbt das Werk, das VON katholischen WIE
evangelıschen Autoren geschrieben ist, N1IC. wenıger und nıc. mehr. ESs A theologıschen Me1l1-
nungsbildung alleın gebrauchen, dafür genugt sıcher NIC azu heranzuzıehen, wırd
einen sehr krıtiıschen IC verlangen. Vıktor ahn

ELCHINGER, Leon rthur Sdat die Kırche auf Beton? Der Zukunft den Boden bereıten.
reiburg 1988 Verlag Herder, S Kt:: 12,80
Das Buch des früheren Straßburger Erzbischofs, der eine prägende Gestalt des I1 Vatıkanums SC-

WAÄdIl, nthält e1INn Daar Knappe edanken verschiedenen Aspekten des Hauptthemas, der
Lage der Kırche In der Gegenwart. ıte]l der Kapıtel sınd -EIn Heıdentum breitet sıch
aus  Oß „Hat dıe Kırche den Nschliu dıe heutige Welt verpalst?“ DIie Lebensfähigkeit der Famı-
lıe ErmMeUEIN“ „Selbstzerstörung der Sehnsucht nach dem Ewigen“. es Kapıtel ıst In Teılab-
sSschnıtte gegliedert, dıe bereıts Akzente 1m nhalt ute lassen. So handelt das letzte Kapıtel
VO  = der „Selbstmordversuchung“, VOonN „Die nbetung wıederentdecken“, „Den Kontlıkt zwıischen
Welt un (Glaube sen.  “

Man könnte versucht se1n, Bestandsaufnahmen dieser A mıt der Befürchtung ZUT and neh-
INCN, S1e könnten aum Och bieten, Was nıcht schon gesagt worden se1 bDer 1er macht
Z einen neugler1g, daß CS der rühere Bıschof eines Bıstums ist, das 1mM übrıgen Frankreıich ange
etiwa das kırchliche mage a  G: das eutfe dıe Kırche Polens In Westeuropa hat Das ber hat sıch
ın etzter eıt gründlıch geändert, uch das sa hat „aufgeholt‘‘, Was Entkıirchlichung betrifft
Wıe würde der Bıschof das verarbeıten? Zum zweıten kann INa neuglerıg werden, weıl „nach
allem, Was INa hört“ dieser markante, früher oft uch als Fortschrittler beschimpfte Bıschof in
den etzten Jahren als „pessimıstisch“ galt Was würde Iso ZUT Lage sagen”?
Was Elchinger bringt, 1st ZU eıl wiıirklıch geläufig. ber ist 1U  - weder Progressist och Pess1-
mıiıst. Er formuliert auf orıginelle Welse. en WITrKI1C alle 1SCAHNOTfe klar WIE „Jede
persönlıche, nıcht 1n einem Kontakt VO  —_ ensch ensch weıtergegebene relıg1öse ahrheı
ann schwerlich nährendes Brot Sseln. Sie ist ıne ahrheı VO  =) CIn dıe eın gesunder Organısmus
bald als Fremdkörper aDstohben wurde‘“‘ mpfinden WITKIIC: alle Entscheidungsträger dıie
ucC der rage „Muß sıch dıe Kırche mıt den Eheleuten versöhnen?“ 44—-48)?
Vıelleicht ist r ann doch as französısche geistıgen Hıntergrund, das scharf formulheren
1äßt x  1CIE Menschen sınd der Kırche N1IC interessiert, enn s1e fühlen sıch VO  —_ iıhr nıcht VCI-
tanden un nıcht gelıebt, un: S1e meınen, das Christentum könne ihnen, WeNnNn darauf
Oommt, nıcht en helfen (8) Mag CR In dem Buch uch Bemerkungen oder Ihesen geben, dıie
meınen Wıderspruch herausgefordert en der ertfrischenden un: orıgınellen Art, dıe inge

sehen un 5WIE s1e sıch den genannten Beıspielen ZeIRT, eıne Lektüre
Peter Lippert

CHROEGE, Hans-Dieter: Sınd die Kırchen och etten? Eıne Antwort ihre Anhän-
SCI, Krıtiker, Verächter un Emigranten. Freiburg 1988 Chrıistophorus-Verlag. 27 S C Kn

28,-—
H.- chroege ann auf dreiß1ig re Dıenst als Pfarrer In der evangelıschen Kırche zurück-
schauen; wiıirkte als Pfarrer In kleinen und großen, stäadtıschen und ländlıchen Gemeinden, als
Kurseelsorger, gründete dıe JTelefonseelsorge In Osnabrück und arbeıtete mıt stark ökumenischen
Akzenten Er hat 1eTr eın Buch ber „das Dauerleiden der ‚Amtskırche‘“ geschrıieben mıiıt dem
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Jel angefochtenen Christen zZzu helfen, diese Kırche auszuhalten und In ihr das Erlösende den-
och finden, das SI1E verkörpern gesandt iıst €]1 behandelt 1Im ersten eıl dıe heute viel-
fach Zzu Anstol3 gewordenen Aspekte: .„Der Stolperstein für Mıllıonen DiIie Kırchen sınd ZU
Problem geworden“‘. [)Darın kommen dıe chatten AaUuUs$s der Kırchengeschichte VOT, diıe „ekklesi0ge-
nen  s Verzerrungen 1Im Gottesbild, dıe daraus auch hervorgerufenen Neurosen, der Leıtungsstil
un dıie Bürokratisierung un es IS VOT:. Menschen un TIsten leiden können.

€e1 meldete sıch eım Lesen gelegentlicher Überdruck, weıl manches VON dem, WdS>S 1er gesagtl
wird, ZWAaT leider stımmt, aber schon Oft gesagtl wurde, un we1l CS sıch immer (A0! emerkbar
MaC| Oobwohl schon olt Deklagt wurde. ber in N1IC wenıgen Gesichtspunkten findet der
Verfasser orıginellen Formulierungen der eindrucksvollen Beıispıielen, dıe das Gesagte bunt
uınd konkret erscheınen lassen, allerdings auch TST recht Arger der Irauer führen können.

€e1 sehr hald die ODlesse auf, mıt welcher der Verfasser das ema behandelt;: 1INan Spur!
csehr eindeutig heraus: dıeser Mannn 1e die Kıirche(n), ber dıe sich argert. Dıesem 1ebend
zornıgen Wohlwollen verbindet sıch 1ıne breıte Sachkenntniıs des kırc  ıchen Lebens und der Theo-
ogle beıder Kıirchen uch stellt Cchroege der krıtisıerten real exıstierenden Kırche keıine SC-
raumte Idea  ırche gegenüber. Wozu ermuntert, das ıst ıne Kırche 1Im Bereich dessen, Was real
existieren könnte, ZUuU Teıl, ben halt 1U zZzu Teıl, bereıts existiert, mıt dem 1e] „Freude
Christsein keıine Utopie“ (vgl 222) So lauten dıe beıden Hauptkapıtel des zweıten eıls JEn
Gemeindeleben mıt Phantasıe, offenem FEngagement und heıl-samer tmosphäre‘“_un
‚Hellwac sachkundig, einfühlsam, diskret eıne mıiıt Nöten der Menschen solıdarısche Kırche im
Dıienst lebensnaher Begleıitung“ —A
Ich habe gelegentlıch den INATUC manche Männer der Kırche machen sıch immer Ooch NIC. SC-
NUug existenzıiell eutlıc da wirklıch dıe manchmal mıiıt glühenden un sehnsuchtsvollen HerT-
Z uchenden sınd. die sıch den akeln der Kırche stoßen, nıcht 1Ur (!) die kalt Dıstanzierten,
dıe für ıhre Abwendung einen Vorwand suchen der dıe ewıgen Nörgler, dıe immer ee en
möchten Für dıese uchenden mussen Bücher VON der A uUNSCIECS Buches geschrıeben werden.
Und vielleicht wurde AusSs der Beschreibung deutlich ach JTonfall, versöhnter Grundeinstellung,
Farbıgkeıt der Darstellung un der darın ausgedrückten Erfahrung, wıievıiel Kırchleid den beıden
Kırchen gemeinsam ist. unterscheıidet sıch das Buch vorteı VON N1IC wenıgen ahnlıchen Ver-
öffentlichungen. eter Lippert

( reatio Beıträge eiıner Theologıe der Liebe Festschrift für Alexandre
(JANOCZY ZU Geburtstag. Hrsg Ihomas FRANKE Würzburg 1989 Echter Verlag.351 S 9 geb., 48 ,—
Festschriften wollen einen Menschen ehren, indem In ihnen Weggefährten, Freunde un ollegen
eıträge bringen, dıe den Lebensweg des Geehrten beleuchten un dem gemeınsamen Lebens-
z1e] diıenen wollen Hıer gılt dıese Ehrung dem bekannten Würzburger Professor für Systematische
Theologie Alexandre GanocZy Z Geburtstag.
DiIie wıssenschaftlıchen eıträge sınd nıcht wıe bısweılen beı Festschriften vorkommen Sso. AUS
beıten Adus der Schreibtischschublade. dıe auf ıne günstıge Gelegenheit der Veröffentlichung C:
wartet aben, sondern ordnen sıch bewußt TE Schwerpunkten T, dıe TG dıe wissenschaft-
lıche Arbeıt (J's vorgegeben Ssınd:

So kommen 1Im ersten eıl unter dem eiıtwor „Gott ist Agape“ OSsSe Schreiner, Rudolf
Schnackenburg, IThomas Franke, alter 5S1mOn1S, (laude Ge{iire, ugen Bıser, Günter Koch,
erhar:'! Jüngel, arkus Nnapp un olf Zerftfaß Wort; 1m zweıten eıl „Schöpfung Aaus 1ebe'  D
sınd G Johannes Schmid, Cornelius ayer, aul-Werner Scheele, ernhar' Fralıng, olfgang Be1-
nert, LUucCIus Maıwald, Reıiner Kumme!l und aus Wittstadt: 1Im drıtten eıl ZTheologıe Cal-
1Ns  C6 ndlıch och Erwın Iserloh, erber Schützeıchel, Stefan Scheld, Gabriel-Ph Wıdmer und
Olıvier Fatıo

en Beıträgen stellt eın engaglertes Vorwort des Altmeısters Katholıscher Theologie,
Yves Congar, den Gelehrten als einen tatsächliıch „theologischen ITheologen“ VOT, Was meınt: als
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eınen der Schrift und Tradıtion verpflichteten Theologen VO  — wahrha katholischer Bandbreıte
un: WITKIIC| ökumenischer Offenheıt, woluür uch dıe 1982 VO der protestantischen enf
verlıehene Ehrendoktorwürde Zeugn1is g1bt
Fıne Bıblıographie GanOCZYSs miıt eindrucksvollen 173 ummern schlıe den Band ab, der NıC
1Ur dem mıt hm eehrten Freude mac Vıktor ahn

ACHL, Gottfried Der beschädigte Eros. Frau und Mannn 1m Christentum Freiburg 1989
Verlag Herder. S SCD.., 16,80
Der Salzburger Dogmatıker Gottiried achl! wıdmet sıch in diesem andchen einer ematı. dıe
1mM Kontext der eutigen uC ach einer echten Identität VO  Z Frau un Mann viele bewegt. In
seiner Sprachform der „theologischen Prosa“ vermag dabeı 1Im besten Sınne ‚chrıstlıches Le-
bensgefühl‘ gerade ın ezug auft den Umgang un das innere Verständnıiıs der pannung zwıschen
den Geschlechtern vermitteln. ES ist eın Lebensgefühl hne ngs VOT den inneren Konflikten
diıeser pannung, eın Lebensgefühl, das den Reichtum cdieser pannung voll in dıe Waagschale rel-
fen un: eriullenden Lebens legt Und doch geht aC| nıcht cie krıtiklose UÜbernahme {wa
eiıner psychologisıerenden Konsumerotik. Miıt der Gegenüberstellung und des Vergleichs ZWI-
schen mythıschen Deutungsmodellen der Geschlechterdifferenz un chrıistlıch-biblischen Sichtwelil-
SCI, vVEIMAS dıe innere Ausrıichtung des chrıistliıchen Umgangs mıt der pannung der (Jeschlech-
ter anzudeuten: Das Erleben der Dıfferenz der Geschlechter als Chance menschlicher Lebens-
ülle; dıe Gestaltung der Beziehung der Geschlechter In einem Ausgleıch, der CS NIC| nötıg hat,
fruchtbare Verschiedenheıiıt leugnen; dıe unbefangene Annahme VON Eros un Lust als (‚estal-
ten der Sınnerfahrung un der offnung, dıie aber werden SI1C als es beherrschen fixıert den
Menschen tatsäc  IC In seıner Begrenztheıt und Unftfreiheıit einschliıeßen können, dıe somıt 1I1UT 1m
Horızont eıner echten Beziehung ott ihre lebensbejahende 1eie entfalten vermögen.
Mag dem eıinen der anderen uch dıie manchmal spıtze Formuherung des Buches in ezug auf
TODIeme christliıcher Lebensgestaltung, dıe mittlerweıle Tast schon 7A0 Standardzıel krıtischer
Ausemandersetzung geworden sınd, übertrieben vorkommen, dıe ‚Sache dıe der Autor vertritt,
ist damıt nıcht wenıger richtieg und überzeugend. OSse Römelt

BEINERT, olfgang: I/nsere Liebé Frau Un die Frauen. Freiburg 1989 Verlag Herder.
208 Kit. . 24 ,80
Marıa für alle Frauen Ooder hber allen Frauen? Hrsg. Elısabeth OSSMANN Dieter
BAUER. reiburg 1989 vVerlag Herder. 216 S 9 K, 24 ,80
DiIe Marıologıie ist fheologisch wıeder offähıg, nachdem S1e ange eıt In Vergessenheıt geraten
ZUuU seın schıen, und zudem ın dogmatısches Feld, das sıch — Anregungen Aaus der Beifreiungstheo-
logıe un der femmiıstischen Theologıe aufnehmend dynamısch entwickelt WIE N1IC| uletzt dıe
1ler angezeigten Bücher deutliıch machen. Die ı1te der beıden Bücher zeıgen schon A daß sıch
iıhre Intention auf der gleichen ene bewegt: Es geht Jjedesma ıne Verhältnisbestimmung
des Marıenbildes einer bestimmten eıt der der Frau in dıeser eıt In beıden Büchern
wırd deshalb 1e]1 Christentumgeschichte aufgearbeıtet. €]1: Bücher bleiben €e]1 theologisc
AdUSSCWORCH, sınd keıne Tendenzschriften un: fallen nıcht In bıllıge Schwarz-Weıil-Malereı Der
Leser Spur! Es geht dıe hıstorische anrheı el Bücher wollen jedoch nıcht 11UT autarbeı1-
ten, sondern der Mariologıie auch DU Anstöße geben un zeichnen skizzenhaft das Bıld einer Ma-
rna, chwester 1m Glauben, nıcht ber den Frauen der 1r dıe Frauen, sondern mıt uns allen
ännern WIeE Frauen unterwegs.
WOoO E iga B zeıgt eutlıch, daß dıe adıkal firauentfreundlıiche Botschaft des Evangelıums
1m Christentum N1IC. dıe Kreıise ZOB, dıe ıhr ANSCINCSSCH BCWECSCH waären. Eınen wichtigen TUn
aTilur SIC ın einer patrıarchalıschen enkmustern verfallenen Marıologie, der gegenüber sıch
chie frauenfreundliche Gegentradıtion schwach ausnımmt, obwohl S1E sıch auf dıe eın den EK vange-
lıen gegenüber der patrıarchalıschen Umwelt unbefangen und TIL1SC gezeichnete Multter Jesu De-
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rufen ann Gut arbeıte Beılnert dıe phılosophischen un anthropologischen Hintergründe für dıe
ber ange Zeıten dominierende frauendiskriminıerende Marıologıe heraus, dıie sıch dıe fe-
miıinıstische Theologıe ZUT Wehr setzt, indem S1E verschiedene CUuC marıologısche Ansätze entwık-
kelt, dıe T1ItISC. untersucht werden. lle diıese Ansätze machen eutlc| dalß Marıa für uns heute
hauptsächlıic ıne ın dıe klesiologıe eingebundene anthropologıische Bedeutung hat, NIC
mehr sehr ıne christologische der soterl10logısche. Von 1er Aus wırd Beıinert möglıch, dıe
theologısc anthropologıische Bedeutung der Weınblichkeit Marıas herauszuarbeıten, Marıa als
Offenbarung der „weıblichen Dımension Gottes“, als odell der yel Frau“ un als Schwester
1m Glauben zeichnen.

Während Beılnert mıiıt seinem Buch SOZUSaRCH marıologisches lerraın aDsSteC un in gelungenen
Grundzügen, dıe UrCc übersıichtliıche Schautafeln den einzelnen Problemfieldern Plastızıtä: S
winnen, dem Leser VOT ugen ührt, egen dıe eıträge des Buches VO  - m—
und 1 e qauf dıesem Terraın mıttels detaıilherter Eınzeluntersuchungen Tiefenboh-
IUNSCH A daß sıch el Bücher schr gul erganzen. So wırd In dem Buch VOon (GGössmann/
Bauer gefragt, Marıa Eıgenschaften der alttestamentlıchen Weısheıt zugeschriıeben WUIlI-

den, WIE sıch In der frühen Kırche Vorformen des Martıienkultes darstellten, welche frauenfreundlı-
chen und welche frauentfeimdlichen Aspekte dıe Marıologıe des Mıttelalter: DOt, WI1Ie heilıge Frauen
(Hıldegard VO  —_ Bingen, Mechthıiıld VO  — Magdeburg) Marıa sahen, VO welchem Bıld der Frau dıe
Marıologıe der Renaıissance gezeichnet Wäal. uch dıe Gegenwart kommt nıcht urz Fıne relı-
g10NSspädagogische Studıie U marı anıschen Verkündigung und Katechese In uUuNsSseICI eıt ste
ben eiıner Darstellung und Kritik marıologischer IThesen ıIn der femmnıstischen Theologie und
einem Beıtrag TeENzen un Möglıchkeıten der Befreiungsmarıologıie. Der Leser spur' Es geht
dem Herausgeberteam un den Autorinnen Hılfestellungen für rısten, Marıa NEU ent-
decken Matthıas ODeNerTr

ora un! astora

PANNENBERG, olfgang: Christentum In einer sakularıisierten Welt Freiburg 1988 Verlag
erder. 79 S E K 10,80
In dıchter Gedankenführung legt der Verf., eıner der bekanntesten evangelıschen Theologen NSC-
KG Zeit, zunächst dıe hıstorıschen Ursachen der Säkularısierung dar. Jede alleın geistesgeschicht-
1C Herleitung reicht seiner Meınung ach nıcht AU!:  7 weder cdıe ese VOIN der Entstehung der
Neuzeıt Aus einem Akt humaner Selbstbehauptung den Absolutismus der chrıstlıchen (JOt-
tesvorstellung (so Blumenberg, uch Barth), och die entgegengesetzte Meınung, daß DC-
rade In der Neuzeıt die Konsequenzen chrıistliıcher Freiheıjtsvorstellungen verwirklıicht wurden. We-
sentliıche Ursache für dıe Säkularısierung sınd ach Pannenberg VOI em dıe nachreformatorI 1-
schen Kriege 1im un: und damiıt verbunden dıe Erfahrung, daß relıg1öse Leiıdenschaft
den gesellschaftlıchen Frieden zerstorte. Mıt der Verbreıitung der ecen VO Toleranz un relıg1öser
TECeINEl etablıerte sıch als Cu«c Basıs gesellschaftlıcher Gemelinsamkeıiıt dıe Überzeugung Von
einer unantastbarenUr des Menschen, dıe eute och In Geltung ist In der Überzeugung VOIN
der gleichen Freiheit er Menschen begründet sıch beispielsweılse der (Gedanke der Demokratıie,
der mehr dıe un  10N einer polıtıschen elıgıon als dıe eiıner Beschreibung der polıtıschen Wırk-
1C  el rfüullt

DIie Folgen der Säkularısıerung treten heute deutlich zutage: Polıtik, Erziehung un: Wiırtschaft ha-
ben sıch VOIN der Religion emanziıpiert. An TENzeEn STO: dieser Prozeß urc das innere Sinnbe-
dürfnis der Menschen (P. Berger) ber cdıe Pluralısıerung und dıe amı sıch stellende Aufgabe
der indıyvıduellen Integration scheıint dıe einzelnen Menschen überfordern DIe KOosten der MO-
erniıtät sınd uns gegenwärtig: der Legıtimitätsverlust der nstitutionellen Ordnungen der Gesell-
schaft, der Verfall der Allgemeingültigkeıt VO tradıtıoneller oral und Rechtsbewußtseıin, dıe 1N-
dividuelle Heimatlosigkeıit. Protest den Prozeß der Moderne formiert sıch extirem ın den Ge-
talten der Aggression der der Flucht ıIn eıne iırratiıonale Gegenwelt.
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ach Pannenberg sınd gesellschaftlıche Korrekturen Säakularısmus 1UM Nıc Aufgabe der Kır-
chen (was 11UT wieder den erdae| kleriıkaler Herrschaftsgelüste schürte), sondern der Polıtik
DiIe Theologıie mu sıch sowohl VOT Integralismus WIE uch VOT naıver Anpassung (wıe beıispiels-
WeIlse In der „Gott ist tot“-T’heologıe, der Entmythologisierung ultmanns nıcht In dem 1INwWweIls
auf dıe Bedingtheit menschlıiıcher Weltbilder. sondern In ıhrer einseltigen Versubjektivierung der
Theologıie manchen Fkormen der temmıstischen Theologie und der Befreiungstheologie) hüten
Eın eIspiel, WIEe theologısche eıte der ernun säkularen Verkürzungen überlegen ist, stellt für
den erl dıe Theologie arl Rahners dar.

Wenn uch manche Ausführungen gerade 1Im etzten eıl dıeses Oohnehın sehr knappen Buüchleıns
Urz ausfallen, sınd doch uch Al diesen Stellen dıe Ausführungen des evangelıschen Ogma-

tiıkers nıcht bloß schematisch. DıIie Eınwände sınd überlegt vor  T  en un seizen nıe bloß Al der
Oberfläche Den Lesern wırd In klarer Sprache und nüchterner Gedankenführung reichlıch DIs-
kussionsstoff eboten. Johannes Römelt

SCHOCKENHOFF, Eberhard: Bonum hOomints. Die anthropologischen und theologischenGrundlagen der JTugendethık des Ihomas VO  —; Aquin. Reihe übınger theologische Stu-
dıen, A Maınz 1987 Matthıas-Grünewald-Verlag. 613 SC let.., 72,—
Das sehr umfangreıiche Werk Schockenhoffs bDer dıe JTugendethık des Thomas VOIN Aquın bıldet
für alle , dıe sıch In ihrem Theologiestudium näher mıt der Theologie des Aquinaten befassen wol-
len, dıe Chance einer wertvollen Erweıterung der theologıschen Perspektiven. Es ze1g zunächst,
daß dıe Rezeption der moraltheologischen Hauptaussagen des Thomas sıch nıcht selbst [1UT auft
den Iraktat ber das Gesetz beschränken dürfte, WI1IE 1€e6S$ häufıg, gerade heute unter dem 1N-
TÜGC der drängenden Normenproblematıik, geschıieht.
Ebenso wichtig WIE der lex-TIraktat ist für eıne ısche Systematık das, Was Ihomas In seınen Aus-
führungen ZUTr Tugend vorlegt. Schockenho ze1g! NUN, dal dıe Aussage des Ihomas (0)8! den -
genden NIC| adäquat erfaßt wird, WCN S1IE AUS größeren anthropologischen und gnadentheologi-
schen m{ieldern herausgelöst wird. SO gehört iıhrem rechten Verständnıiıs der IC auf dıe
imago-De1i-Theologie ebenso W1e dıe Berücksichtigung seINES Freiheitsbegriffs un schlıeßlich der
Gedanke VO  > den eingegossenen sıttlıchen ugenden, der ZWaTl heute sehr schwer vermiıtteln ist.
der ber erst das Christliche al der Tugendlehre des TIThomas voll gewährleıstet.
Das Buch bietet dem Leser, der nıcht alle S70 Seıten studiıeren annn (das werden viele se1n), ıne
Verstehenshiilf: Urc dıe vielen Zusammenfassungen, dıe ıne Vorstellung VON den Hauptaussa-
SCH des Verftfassers möglıch machen. Peter Lippert

STEINER, Josef (G(Gemeinde entdecken. Neue pastorale Wege München 1988 Don-Bosco-
Verlag. S E Kla 16,80
OSE Steiner ist se1t 1979 Leıter des Fachbereiches Gemeindekatechese/Sakramentenvorbereitung1m Erzbıstum München Er legt Jer einen Fächer VO  = Betrachtungen VOÖT, der miıthelfen soll. Aus
dem TE des Gemeindealltags herauszukommen, der zugleıc Frust ist Eınzelne Themen. deren
Bedeutung sofort spuren ist, lauten en Weg des Glaubens NIC: alleın gehen; beten ler-
NCN} der Not begegnen; VO eigenen en erzählen; eıne Gemeinde aufbauen: das en feılern
un gestalten. Dabe!]l geht der Verfasser De1l jedem Schritt dıe leiche Abfolge VO  —; Eıinzelschritten
durch Auf 1ıne kurze Z/ustandsbeschreibung, dıe das ngenügen der meisten entsprechenden Le-
ens- DZW. Gemeiindesituationen 1NSs Wort bringt, wıird ermutigt: dagegen ann etwas getan WEeET-
den Hs werden dann, oft rTeC| konkret, Erfahrungen rzählt, dıe zeıgen, daß x  S geht‘ DiIie Ver-
bıindung ZUT Person Jesu Christi wırd BCEZOLCNH un em SaNnzZcCnh Gedankengang Jeweıls das eigent-1C Profil gegeben Dabe!1 werden reich, fast lang, dıe VO  } Petuchowskı gesammelten Jüd1-schen Gebete ıtıert

Nur wenıge Vorbehalte sıch: nuß INan enn WITrklıc den Anscheın erwecken, den
Weg des Hıneinwachsens Jesu In den Glauben seliner ater un: se1nNes Volkes und viele seıner
persönlıchen Stimmungen kennen („Jesus we1ß“‘, „Jesus ist betroffen“‘, 9 ete Jesus ach Tes
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dem Essen“®? uch SONS habe iıch dem einen der anderen Aspekt der bıblıschen Ausführungen
iragen: Was meınt der Dekalog SE1 der Kınder gegeben (44) welche Auffassung VOUO  — he1-
lıger eıt ste hınter der Umschreıibung: „Düu wiırst eın Sıebtel deıner eıt mMI1r Sanz Zur Verfügung
telle  &C Und In dem zıt1ierten ext „mıt der Könıgın Saba reisen, mıt Eisther Puriımfest
felern“

och werden dıese Schönheıiutsfehler vermutlıich dem Leser, dem das Büchleıin als olches ble-
LEn nıcht Z Problem werden. Und Anregungen verschiıedenster Art enthält reichlıch

eier Lippert

EMPP, einhar Die Ehescheidung und das ind. Eın atgeber für Eltern München
1989 Ose Verlag. S Kt.. 14 .80
IDıie erste Auflage des bekannten kurzen Katgebers für Eltern, dıe In Scheidung stehen, entstand
och VOT der Reform des Ehescheidungsrechtes/ DiIie jetz vorhegende vierte Auflage geht des-
halb auf dıe seı1ıt dem Scheidungsrecht gemachten Erfahrungen un dıe Urc dıie Rechtspre-
chung sıch verdeutlıchende Rechtspraxıs eın einhar: CMPP gelıngt auf den Seıten des Büch-
leins,. In einer sechr dıfferenzıerten Sıcht cdıe verschliedenen TODIemMe eutlc machen, die auf
dıe Kınder und dıe Ehepartner eıner Famılıe be1ı der Scheidung zukommen. Er nthält sıch er
globalen Wertungen. ber zeig den psychologısch gesehen sehr weıt gehenden Wert eıner stabı-
len Elternbeziehung für die Entwicklung der Kınder besonders 1m Grundschulalter auf. Und

versucht, WE eıne Scheidung TOLlZdem unvermeıdbar erscheınt, Krıterien erstellen, dıe das
Wohl der Kınder In den Auseinandersetzungen der Scheidung möglıchst weıtgehend ichert., Wads

Ja letztlich uch SAahllz 1Im Interesse der Eltern selbst und ihrer seelıschen Verarbeıtung des CNE1-
dungskonflıktes 1e9 Dabe!I wırd CC daß dıe Problemlage sehr unterschiedlich aussehen
kann, dalß dıe bestehenden seelıschen Bındungen der Kınder dıe verschiedenen Eilternteıule Sanz
konkret untersucht un Zzu Maßstab der Entscheidungen gemacht werden mussen auc| WEIN

dıe finanzıellen TOoObleme eventuell hıntenanstehen müssen) Lempp macht auf dıe verschıedenen
emotıionalen Mechanısmen aufmerksam, dıe den Scheidungsprozeß be1l Eltern und Kındern begle1-
ten und dıe dıe (Gjefahr eines fixıerten Hasses In sıch bergen, unter dem dıe Kınder A allermeısten

leiden hätten Besonders T1ILSC erscheınt VOT dem Hıntergrund olcher objektiven Gegeben-
heıten der seelischen Innenwelt (beı Eltern nd ındern dıe oft her A außeren iinanzıellen bZw.
bıologısch-genetischen Fakten ausgerıchtete Rechtsprechung bezüglıch der BesuchspraxIıs. Kınder
werden 7U Streitobjekt und ZU Kampfmuıttel VOT und ach der Scheidung. Das ber ist der S1-
herste Weg, SIE mMENSC|  ıch zugrundezurıchten. Das uch stellt In diesem Sinne ıne
Optıon dar uch WE dıe seelısch-emotionalen Seıten des Tfamıhären Beziehungsgeflechtes 1Ur
schwer objektivieren SInd, S1E sen für dıe rechtliche und persönlıch Oonkrefitfe Praxıs ıchter-
lıcher und elterlicher Scheidungsentscheidungen eıne 1e] größere spiıelen als bısher.

OSsSe Römelt

Leben als Labormauaterial? Z Problematıik der Embryonenforschung. Hrsg Hans-Bern-
hard WUERMELING Reıhe Schriften der ath Akademıe In Bayern, 1’28 Düsseldorf
1988 Patmos Verlag. 154 S K 22,80
Der vorliegende Band der „Schrıften der Katholıschen ademıe In Bayern“ ist eın aufrüttelndes
Buch Mag auch dıe Problematık der Embryonenforschung eın spezıielles Problem ypısch hoch-
techniısıerter Industriegesellschaft se1IN, demgegenüber etiwa dıe sozıalen TODIemMme der globalen S1-
uatıon eın csehr 1e] drängenderes Problem darstellen Das Faktum, dal3 der ensch In seiıner tech-
nıschen Entwıicklung VOT der rage sSte. W1Ee weıt seıne technısche aC gebrauchen darf,
menschlıches en manıpulıeren, ordert ınfach auft TUN: der eutigen Möglıchkeıten eıne
engaglerte i1sche Reflexion

Der Band g1bt dıe tfünf eierate eiıner Tagung der Kath Akademıe ıIn Bayern wıeder. dıe [EDA
März 19858 unter dem ema „‚Menschlıche Embryonen als Labormaterıial?“ abgehalten wurde.

Dieter re'| zeıichnet In einem ersten Reflexionsgang unter der Überschrift „Möglıchkeıten und
Perspektiven der Forschung an mbryonen“” dıe ıer qualıtativen Stufen ethischer Problematik der
kkmbryonenforschung ach dıe Problematık der Diagnostik des /ustandes eiInes Embryos; dıe
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Untersuchung des Embryos mıiıt dem Zael, das Überleben desselben sıchern; dıe Eıingriffe, dıe
den Embryo verändern (Klonen SC ber nıcht verbrauchen wollen, un: schließliıch Forschun-
BCH, dıe den Verlust des embryonalen Lebens mıteinbezıiehen. Der zweıte Beıtrag, VO  —_ L1ieselotte
Mettler, Z „aktuellen an der Reproduktionsmedizın" präzıisiert chese schon STa mıt WeT-
tungsfragen rıngenden Ausführungen UrC| ıne mehr konstatierende Darstellung praktızıerter
Formen der Embryonalmedizın. Hans ernhnar:‘ Wuermelıng schlı1e daran seıne kulturkrıitischen
Überlegungen Z Veränderung des grundlegenden Verhältnisses eutiger Gesellschaft ZU|] WEeTI-

denden menschliıchen en ın seiner personalen ur UrC! dıe modernen technıschen
Möglichkeıten der medizıiınıschen Forschung wırd der manıpulıerbare EKmbryo Zu chnell ZUT blo-
Ben aC bewußt der unbDewu degradıert („Die ‚Versachlichung' des mbryos). Von Juristi-
scher eıte her entfaltet olf Keller dıe verwıckelte Problematık des Rechtsstatus des Embryos
und dıe rage ach rec  ıchen Normierungen seiner Manıpulatıon (DIe verbrauchende FOT-
schung mbryonen ın verfassungsrechtlicher nd strafrechtlıcher 1C Im abschlıießenden
Referat Antonellus Ellsässers Zur rage der ethıschen Wertung der Embryonen-Experimente AUSs

theologischer Sıcht iindet sıch ıne eindeutıge Optıion für dıe tutioristische Annahme des Person-
Status des Embryos VO'  = der Verschmelzung der Vorkerne VO  — E1 und 5Sperma („Lassen siıch Em-
bryonen-Experimente thısch TeECHMEIMNSCN E äalt INan sıch auft diıesem Hıntergrund Aufwan
und ‚Nutzen'’ der modernen Reproduktionsmedizın VOT ugen (für dıe pränatale Gentherapıe beı
Erbschäden mußten e1m eutigen Stand der Technık 100 ı1zellen der pränatalen Dıiagnostik ZUSC-

werden, damıt ntakte Schwangerschäaften möglıch wären un autf 22072 befruchtete ızellen
kommen beı der 180 Schwangerschaften zustande), ann erscheınt dıe Embryonen({or-
schung eute tatsaäc  1C| mehr als problematısch. Der warnende lenor des Buches ist In dıiıesem
Sınne WIirklıc keine reine Angstmacherel, sondern aufrichtige un verantwortungsvolle Auseınan-
dersetzung. OSE Römelt

LAIFF, ugust ılhelm VO 1ds Gefährdungen und Vorsorge. Strategien eiıner Aufklä-
rung reiburg 1985 Verlag Herder. S 9 Kitz 8,80
August Wılhelm VO Eıl, Von_ ıreKtor der Mediziniıschen Universitäts-Klınık Bonn,
legt mıt diesem Buch ein weıteres nformationsbändchen ZUTI ematı 1IDS OE TUN: für cdiese
Publiıkatıon ist der rasch sıch wandelnde Erkenntnisstand bezüglıch diıeser Krankheıt un: die Fın-
sicht In dıe Notwendigkeıt gründlıcher Aufklärung bDber dıe mediziniıschen Zusammenhänge. Denn
gerade dıe Prävention ist och immer der wirksamste Schutz VOTI den Folgen der Ausbreıitung der
Seuche

Bedrückend AUSs den Befunden ist dıe ogroße Varnıijabilität der V-Vıren, dıe aufgrun: der en
Fehlerquote be]l der Vermehrung dıe Herstellung eines Impf{stoffes OIfenbar Tast unmöglıch macht
Bewußt gemacht werden epıdemologische aten ber dıe voraussıchtliıche Ausbreıitung des Virus
un das Problem der medizinıschen Versorgung, das amı auf dıe Gesellschaft ukommt (Janz
deutlich werden deshalb dıie Rıisıkogruppen und Risikopraktıken sexuellen Verhaltens-
chen. Eıne Aufklärungsform wırd gefordert, dıe eıne „Güterabwägung zwıschen der ungeschmink-
ten Darstellung der Bedrohung un der Vermeıidung eiıner Panık“ 34) darstellen soll Entschei-
dend Mag €]1 ohl dıe Schlußbemerkung se1InN: In der augenblicklichen Bedrohung der
Menschheıt uUrCcC 1DS csollte eın atz für Ideologıen sSe1INn  C6 44) OSsSE Römelt

Liturgie un:! Volksfrömmigkeit
Redaktionsbericht ZU.: Finheitsgesangbuch „Gotteslob“. Hrsg. Paul ORDHUES und
OI1S WAGNER. Paderborn 1988 Verlag Bonifatius-Druckereı CGGem erlag ath
Bıbelwerk 1051 S 9 geb., 98 ,—
Der vorlıegende Band ber dıe Entstehung des Einheitsgesangbuches Il EGB) „Gotteslo ist
VO Liturgiewissenschaftlern un Kırchenmusıkern lange sehnsüchtig erwar worden. och dıe
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Ermüdungserscheinungen, dıe be1l den Mıtarbeıitern „Gotteslo ach dessen Fertigstellung
eiıntrat, 1e ß dıe rasche Veröffentlichung eInes Redaktionsberichts nıcht Dafür wiıird ohl jeder
Verständnıis aben, der das Buch In dıe and nımmt un darın hest

DiIe Ausführungen beginnen mıt einem Generalbericht, In dem die Grunkonzeption des EGB
un dessen endgültiger Autfbau erläutert, der Werdegang nachgezeıichnet, dıe übergeordneten
Kommissionen un: Konferenzen vorgestellt und deren Arbeıt skizzıert werden. Daran schließt
sıch eın detaıillierter Bericht Der dıe Zusammensetzung un: dıe Tätıgkeıt der einzelnen Subkom-
mıssıonen In einem weıteren eıl finden sıch aufschlußreiche Miıtteilungen ber dıe Beıpubliıka-
tionen ZU EGB W1e dıe Probepublikationen, das Kantorenbuch. das OTrDUC| für eiınstim-
migen Gesang Z „Gotteslo das Orgelbuch und das Vesperbuch. Dann olg eın umfangre1-
cher Abschnıtt, der Von Nr. bıs NT. 791 Auskunft ber dıe einzelnen Stücke des EG g1Dt. Darın
sınd Angaben 1Wa ZUr erkun des lextes DZW. ZUur erkun VO exft und Melodıe und ZAUE Ver-
walter der Autorenrecht:! enthalten Gelegentlich sınd Anmerkungen Besonderheıiıten des be-
treffenden Stückes beigefügt. FKın alphabetisches Verzeıichnıs mıiıt näheren Hınweisen den Her-
kunftsangaben 1m „„‚Gotteslo und 1m Redaktionsbericht SOWIE ıne Übersicht ber dıe Diözesan-

a_anhänge ZU EGB schlıeßen das umfangreıiche Werk ab

DIe gewaltıge Informationsfülle des Redaktionsberichts biıetet eıne gute Grundlage für WISSEN-
SCHha  1C rbeıten ber das EG  D Vielleicht können sıch manche TIHKeEeT des „Gotteslo dıe

ımmer och g1bt, UrTC| ıne gründlıche Lektüre des Berichts mıt dem vorlhegenden Ergebnıis
eıiıchter ınden, WENN S1E erfahren. ach welchen Krıterien und unter welchen Bedingungen Ent-
scheıidungen gefällt worden sınd bzw. werden mußten Eın Einheitsgesangbuch ann eben ımmer
11UT einen Oompromıß darstellen ach meıner Erfahrung ıst das „Gotteslob“ ıne gute LÖSuUNg.

OSsSe Schmuitz

LAARMANN, Heriburg: Mıt Märchen UNM ihren Sinnbildern. Neue Famıliengottesdienste.
Freiburg 198 / Verlag erder. 16(0) S 9 KT 19,80
Achtundzwanzıg Familiengottesdienste g1Dt chwester eriburg Laarmann dem Benutzer ihres

Buches dıe and un! mıt ihnen ıne VOIN een, Kındern (und nıcht 11UTI Kın-
dern) dıe IO Botschaft nahezubringen. Es sınd ausgearbeıtete Gottesdienstmodelle mıt Liedvor-
schlägen, Gebeten, Hınwelsen für das Hochgebet Zur anschaulichen nregung dıent eın
Symbolgegenstand der ıne kleine Geschichte (darunter uch ıne €1 bekannter Mär-
chen), dıe unterschiedlichen Stellen des Wortgottesdienstes vorgestellt werden können und de-
IenNn Grundaussage 1m aulie des Gottesdienstes ımmer wıeder aufgegriffen wırd. Mıt kurzen lex-
ten, zZu Bußakt der den Fürbıtten, werden VOTI em uch dıe Kınder aktıv ın dıe Feler mıt
einbezogen. Die Gottesdienste sınd dem Kirchenjahr DZW. besonderen Anlässen zugeordnet; eın

Johannes RömeltStichwortverzeichnıs rundet cdiese gelungene Handreıichung ab

Z/ZEILINGER, Franz: /um Lobpreis seiner Herrlichkeit. Exegetische Erschließung der neutfe-
stamentlichen Cantıca 1Im Stundenbuch. Wıen 1988 Verlag erder. 2756 s , Paperback

36,80
Franz Zeıliınger erschließt ]1eTr mıt den historisch-kritischen ethoden dıe neutestamentlıchen
Cantıca des Stundenbuchs Er bıetet einen umfassenden Einblick in Inhalt un: Bedeutung
der exte Dadurch eıstet ıne gute ZUTr verständisvollen Teilnahme (Gottesdienst der
Kırche, WIe s1e VO I1 Vatiıkanıschen Konzıl gewünscht wırd.

Je ach Standpunkt IMNa der ıne der andere Exeget ber dıe Auslegung dieses der Jjenes Verses
etiwas anders denken als der utor, doch das schmälert den Wert der Pu  ıkatıon NIC zumal NıIC
immer leicht beurteıilen ıst, welcher Interpret Nu ec hat

Das Buch ist allen empfehlen, dıe sich A Stundengebet der Kırche beteiligen, ber uch jenen;
dıe einem tıeferen Verständnıis des Neuen lestaments interessiert sınd. Man sollte sıch durch dıie
griechischen /Zıtate NIC. Von der Lektüre en lassen. Es ist ine eutsche Übersetzung
beigegeben. 0ose Schmuitz
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Das große Schott-Fürbitthbuch. Oonn- und esttage Lesejahre A Freiburg 1988 Ver-
lag Herder. 463 S 9 SeCD., 46 ,—
DIe Bezeıchnung „Fürbıttbuch"“ verweiılst 11UT auf einen eıl dessen, WdS dieses Buch nthält Ne-
ben den Fürbıittformularen für cdıe ONNn- und esttage Iınden sıch Anregungen für dıe Eınführung
In dıe eblfelıler und für das Allgemeıine Schuldbekenntnis Darüber hınaus ist ann och das Jewel-
lıge Tagesgebet abgedruckt.
Dıe Vorschläge ür dıe Eınführung In dıe Meßfeier tragen der atsache echnung, daß CN sıch da-
be1l e1in erominendes E lement handelt DIe Ausführungen sınd dementsprechend UuUrz gehalten
und verleıten nıcht dazu, Dereıts eıne erste Predigt halten DiIe Modelle für den Bußakt nutzen
dıe verschlıiedenen Abwechslungsmöglıichkeiten, dıe das eutsche Meßbuch gewährt, aber weıthın
aum ausgeschöpft werden. Dıie Fürbiıtten beziehen sich auf dıe vielfältigen OÖte und Sorgen der
Menschen In Kırche und Welt Besonders hervorzuheben ist, daß dıie Formulare konsequent als
Gebetsanregung gestaltet sınd, WIE dem Wesen der Fürbitten als S der Gläubigen“ ent-
spricht. [)Das große I-Fürbittbuch ıst ach meiınem INATUC uneingeschränkt empfeh-
len Es ann In vielen Gemeinden Aazu beıtragen, dıe lıturgische Praxıs dem 1e]1 der Liturglere-

Oose Schmuiıtzform e1n C näherzubrıingen.

LFONS VON LIGUORI Vertrauliche Zwiesprache muıt olt. ebete Hrsg Bernhard HÄ
RING München 1989 Verlag Neue 118 CD , 16,80
Der Herausgeber, ater ernnar:' Härıng, international geschätzter Moraltheologe, der Jüngst
UT Veröffentlichungen ZUT astora be1l Scheidung und Wiıederverheıiratung und seinen rfah-
IUNSCH mıt der Kırche uisehen erregte, zeıgt sıch ın vorlıegendem Buch als eologe, dem
eıne spırıtuelle Vertiefung kırchlichen Lebens, ıne Anstıftung ZU vertrauensvollen un: VOI-
traulıchen Umgang mıt ott geht. Dazu schöpft AUS der Spirıtualität se1Ines Ordensvaters Alfons
VO  = Liguori DIie meıst sehr Treie Übertragung der alfonsıanıschen Anleıtungen Z etien un al-
fonsianıschen Gebete, dıe mıtunter das CCn dıe Ausdrucksweise Härıings durchscheinen lassen,
zeıgt, dalß Härıng dıe spirıtuelle ITradıtion seINES (Ordens NnıC qls Museum betrachtet, sondern
schöpferısch mıiıt ihr umgeht. DIies dazu, daß der Leser un: eier selbst WECINN ıhm das C
fühlsgesättigte eien Alfons manchen Stellen weıt gehen INa das Buch mıt reichem (Je-
WwInNnN AUuUs der and legt. Der Leser ur Alfons efe als ensch, der Yanz VO  = der Liebe (Cjottes
ergriffen Wal, dem iIm selbst dıe alltäglıchsten ınge ZUuU Zeichen der J1e (jottes für den
Menschen wurden und dem nıchts wıichtiger WAäLTl, als dıe Fähigkeıt ZUuTr dankbaren Gegenliebe In
sıch entwıckeln Und ırgendeıiner Stelle des Buches, das Zwel eıle Anleıtungen ZU Beten
un: Gebete beinhaltet, Mag ann auch der Leser VO  —_ dem edanken ergriffen werden: Ja, das
ware das 1el immer tıefer ın das 1eDeNde espräc mıt ott hineinwachsen und dıe Praxıs des
Lebens danach ausrıchten WENN auch vielleicht mıiıt anderen orten un: auf andere Weıse als A-
fons uns VOT mehr als 200 Jahren vorgesprochen un! vorgelebt hat Matthıas ODener

REISCHL, Clemens: Marıen-Fürbitten für este, Wallfahrten, Andachten. (jraz 1988 Verlag
Styrıa. 12 S, DCD. 38,—
Das vorlhiegende Buch nthält Fürbittformulare für dıe Marıensamstage un -feste SOWIeEe für Ma-
rienwallfahrten und -andachten Diıe Jlexte bieten gute Anregungen für entsprechende Felıern. A
lerdings ist dıe ıne der andere Intention VOonNn einer persönlichen Frömmigkeıt gepragt, dıe sıch
nıcht hne weıteres alle Gläubigen eıgen machen können. SO el SIl „dende auf dıe
Fürsprache arıens deiıne hıiımmlischen Legionen dus, amı S1e dıe C des Bösen In der Welt
besiegen!“, der S /  \O „Erneuere dıe Herzen in unseTren Famılıen und Gemeıhlnden uUrc das DC-
meıiınsame Kosenkranzgebet!“‘. OSse Schmutz

Du hist der TUuMnnen In der Wziste. Gebete ın kranken Jagen. Hrsg. Marıa BÜHRER Fre1-
burg 1988 Verlag Herder. 94 5., Kl 9,80
Eın weıteres Gebetbuch für Kranke! DıIe Herausgeberin 11l dem Kranken helfen, dıe Heraustor-
derung der Krankheıt In christlıcher 1C| erkennen un! den schmerzvollen Prozeß der An-
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nahme eines unabwendbaren Leıiıdens 1im (Glauben den gegenwärtigen ott ın Jesus T1ISCTUS Z

estehen „Die Zusammenstellung der Gebete un lexte erfolgte VOI em unter dem Aspekt der
Ökumene, und ich dachte uch jene katholischen Gläubigen, denen AUS$S welchen (Jründen
uch immer dıe lıturgısche Sprache Tem un unnachvollziehbar geworden ist‘  66 10) So Iiınden
sıch In dıesem uch (Gebete VO  z großen TIStenNn uUNsSeTECS Jahrhunderts Delp., Bonhoeffer,

Schneıider, Hammersk]öld, Rahner., ınk Sıe eıgnen sıch uch ZU Vorlesen.
Heınz oachım uüller

ADAM, In deiner Hand geborgen. Gebetbuch für altere Menschen. Freiburg 1988
Verlag erder. 191 Sei CD 19,80
Dıie ngebote Gebetbüchern für alte und kranke Menschen sınd nıcht gering In einer zuneh-
mend er werdenden Bevölkerung ist das begrüßen, zumal nıcht jeder Vorschlag jedem
sagt In den vorliegenden edanken un: Gebeten möchte der utor, „dem selber eschen un
Last des Alters zute1l wurde‘, den IC für abe un! Aufgabe des Alters schärfen, mıiıt den /ANWE
SCH des aubDens sehen und meılstern helfen So möchte TOST- un: Gebetbuch für den
Herbst UNSCICS Lebens se1ın“ 5Sf) 1ele Gebete un:! Lieder sınd vertrauft, andere ammen VO  =

dernen geistlıchen Autoren Eın reicher Schatz VOIN geistlıchen Hılfen AdUS$Ss Vergangenheıt und (Je-
genwart wırd vorgelegt. EKın empfehlenswertes uCcC Heınz oachım uüller

OTZETTE nton Wenn iIhr rot hıttet. Tischgebete. Freiburg 1988 Verlag Herder.
965., k: 9,20
orlagen Tischgebeten sınd eute NıC. selten S1e entsprechen einem eutlıc wahr-
nehmbaren Bedürtfnıs ach Formen der ebetssprache. Der Kapuzınerpater KRotzetter, Le1i-
ter des Instıtuts für Spirıtualıtät in ünster., ordnet In dıesem Buch seıne orlagen ach dem
Rhythmus des KırchenJahres. Sıe sınd VO  —_ refraınartıgen Liedversen eingerahmt und eıgnen sıch
er gut für Gemeinschaften un uch Famıilıen. Von en orlagen (Gebeten gılt, W d be-
züglıch der seinen bekennt ‚„ WO meıne Gebete anderen Formulierungen tühren der Sal gäanZ-
ıch uUurcC andere TSsSeizt werden, bın ich firoh Denn mehr als Krücken, selbst gehen lernen,
wollen meıne Gebete nıcht seiın“ 10) Heınz oachım üller

Homiletik Glaubensverkündigung

DAMBLON, JIbert Zwischen Kathedra und Ambo. Zum Predigtverständnıis des 11 Vatıka-
UunmMls aufgezeıigt den lıturgıschen Predıigtorten. Düsseldorf 1988 Patmaos Verlag.
416 S 9 Kif. 32,—
Damblon, der 1er seıne Dissertation vorlegt, stellt dıe theologischen edanken dar, dıe ach dem
7 weıten Vatikanum ZU| liturgischen Ortswechse der Predigt ührten, nämlıch VO  S der Kanzel
ZU) mbo Aus dem gewandelten theologıischen Verständnis der Predigt, das seinen USdTUC ın
der „Konstitution ber dıe heilıge Liturgle“ fand, der ersten und grundlegenden Konstitution des
Zweıten Vatıkanums, ergıbt sıch dıe Neubestimmung des lıturgischen rtes der Predigt
Im ersten eıl der Arbeit werden hıstorısche un philosophısche Voraussetzungen der konzılıaren
Neubesinnung auf das theologısche Verständnis der Predigt aufgeze1gt. In diıesem eıl werden
ann dıe wichtigsten kırchlichen Ookumente ZUur ıturgle vorgestellt. Im zweıten eıl erarbeıtet
Damblon aus den nalysen der hıstorıschen Befunde un: der vorliegenden kırchlichen Oku-
mente Grundthesen ZUuUrLr Predigt, VOT em ihrer grundlegenden und wıchtigsten Form, ZUT

Homuilie innerhal der Messe. el geht zuerst dıe liturgietheologische Bestimmung der
Homilıe, sodann dıe Darlegung der Einheıt VO  — Wortgottesdienst und eucharıstischem eıl der
Messe, DZW. dıe Einheıit VO'  —_ Wort un Heilszeıichen. Daran anschließend wırd ın den TUn  e-
SCIl das Verhältnis vVvon Predigt un: Gemeinde behandelt, wobel dıe Gemeıinde notwendigerwelse
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der Beziehung ihrer Umwelt und der eiınzelne Gesamt SC1INCS Lebens gesehen WIrd. Dar-
AUS werden dann, Zusammenhang miıt den lıturgiehistorisch vorgegebenen Möglıchkeıten, dıe
Konsequenzen für den lıturgischen Ort der Predigt aufgezeı1gt.
Damblon legt 1er CN Arbeıt VOTI dıe den Zusammenhang VO  —_ Geschichte ogmatı un: astO-
ral 1NDIl1ICc. auf die Verkündıgung gul darstellt Im 1NDIl1iC auf dıe gegenwaärlıge Dıskussion

dıe Laienpredigt wıird 1er dıe theologische Begründung für dıe kırchenrechtliche Bestimmung
des Verbots der Laienpredigt innerhal der Eucharistiefeier dargelegt Damıt IST natürlıch keiıne
Aussage ber dıe Hılfe der derzeıtigen pastoralen Notsıtuation gemacht Klemens Jockwiıg

WA: Alex1us: Verehrte Zuhörer! Kurzpredigten. Regensburg 198 / Verlag Fr. Pustet
{A S Kitz. 1 E}
DIe Nachfrage ach Predigtlıteratur cheınt sehr groß SC1IMN SONS würde das Angebot 1er NnıcC
derart reichlıch SC1IMN

Der 1er vorlıegenden ammlung VO  — urzpredigten merkt I1a wohltuend daß ıhr Autor
der Jugendseelsorge Wal un daß sıch uch wissenschaftlıch mıl Fragen der astora AaUuU$s-

einandergesetzt hat

OWa geht VO  e Beıispielen Erzählungen der lıterarıschen lexten AUuUs das jeweılıge ema
behandeln

Gedankenführung und Sprache sınd Uurz und Es gelıngt ıhm das IThema „auf den un
bringen” Man ann natürlıch mıt eCc iragen ob sıch 1eTr N1IC| stark dem „Hörverhal-

ten  \5* gerade JUNSCI Menschen anpaßt dıe dıe kurze ınteressanti autfbereıtete Informatıionsver-
miıttlung gewöhnt sınd €1 entgeht der Autor nıcht der Gefahr uch theologische In-

außerst kurzer vermeınntlicher Eındeutigkeıt vermiıtteln Hıer entste ann leicht
hne wollen WG „Hauruck Theologıe
Derartige Predigten CIENCNH sıch VOT em azu der CIBCHCH Predigtarbeıt interessante Impulse
geben Klemens Jockwıg

CHULTES Max Eın Leben voll Z uversicht Predigten ZUT christlıchen Lebensgestaltung
Regensburg 198 / Verlag Fr Pustet 1335 kt

FEın Pfarrer der e als Priester IST veröffentlich Jer 31 Predigten Der Verlag wiıirbt für
dıese Veröffentlichung mıf dem Satz APFarter Max Schultes verste wıederum den Menschen
wirklıche Lebenshıiılfen anzubieten dıe ıhm der Belastung des zermürbenden Daseinskampfes
alt und Stutze verleihen Wer als Seelsorger würde sıch nıcht freuen WEeENN das uUurc Pre-
dıgten gelänge Ich annn D IL11T leiıder N1IC| gul vorstellen WIC diıese Predigten dieser Aussage ent-

sprechen wollen Wenn INIL CIn rediger Aschermittwoch klarmachen ll daß dıe Freuden des
Karnevals eigentliıch schädlıche Freuden sınd daß uUuns dıe „Mutter Kırche VOT schadlıchen Freu-
den bewahren ll daß e Kehrseıte der „Freude hne ott dıe INa  — 1UT N1IC| VEISCSSCH ürfe.,

den en Kosten der Karnevalszüge (für den KÖölner Zug 360000 Jahr CI-

kennen SCI der uch darın daß ebenfalls 1983 eım Karneval K10 ber 100 ote gegeben
cdieser rediger bıetet I1T keineswegs echte Lebenshiılfe sondern L11UT Arger Wenn ich ann

och derselben Predigt lese „Die Kırche dıe Auftrag Gottes dıe rechte Lebensordnung auft-
Ze1IgT ıll bsolut N1IC als Lebensverächterin und Verneinerin er Freuden un Fröhlıic!  eıten
mıldverstanden werden Der ensch braucht dıe Freude zZzu en WIC dıe ume den Sonnen-
scheın ZUT Entfaltung ihrer Blüten ann ore iıch daraus keineswegs das Wort Gottes sondern
her C111 ‚„ Wort Z Sonntag VO  - tto

Der Schluß der dreiseltigen Predigt ZU ema DIe es überwındende aCcC der 1e' lautet
Je mehr 111C Epoche das Kreuz aufrichtet als Zeichen der Hoffnung und des Dleges mehr

werden dıe Früchte des eılıgen elstes SIC.  ar Es sSınd 1es 1e Freude Friıede Geduld
uüte Langmut anitmu TIreue Enthaltsamkeıt Bescheidenheit un Keuschheit Je
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mehr CS uUuNnNnseceTeTr eıt dıesen Tuchten des TeuzZes mangelt, drängender stellt sıch dıe
rage: gehören WITr den Feinden des TeUZES Christi, stehen WIT auf der Seıite jener eute, de-
HN ohrenbetäubendes Geschrel „ans KrTreuz mıt ıhm:  66 bıs eutfe och N1IC verstummt ist? Neın,
WITr halten als Bannstrahl dem Bösen entgegen, enn In ıhm alleın ist uns eıl und RKettung.“
Wer be1l dieser Art predigen, un diese Art ist ausgeprägt, daß S1e das uchleın Urcn-
ZIE meınt, den heutigen Menschen Lebenshilfe A4us dem Glauben schenken, der ann In der
Ablehnung seıner Predigten MNUr einen weıteren Beweıls aliur sehen. WwWIe gefährlıch viele heutige
Theologen doch ın Wırklichkei SInd. Klemens Jockwiıg

FISCHER-WOLLPERT, Rudolf: Die Hoffnung auf Herrlichkeit. Predigten ber dıe Voll-
endung des Menschen und dıe Welt Regensburg 1987 Verlag Fr. Pustet 120 S , Ka

16,80
Das ema dieser Predigten fiındet zunehmend eın tarkes cho DIie rage ach dem „Danach“,
dıe rage: „Tod Was dann‘?“ gehört den rfragen der Menschen.

Es ist dankbar arizuerkennen, daß der utor dıie theologischen Ihemen bDer dıe „Vollendung des
Menschen un der elt“ In elatıv kurzen Predigten behandelt Er stellt €1 dıe wichtigsten ANS-

der Theologie verständlıich dar, hiıerbei stutzt sıch VOT allem auf dıe entsprechenden Ver-
öÖffentlıchungen VOIN Johann Auer: „DeNe; ich mache es neu  \ Der Glaube dıie Vollendung
der Welt Kegensburg 1984 un Joseph Ratzınger, Eschatologıe =—I0A un: eW1gESs eben, Regens-
burg 1979, Aulfl., SOWIE auf dıe entsprechenden Aussagen des ‚Katholıschen Erwachsenenkate-
chismus“‘ der Deutschen Bıschofskonferenz 1985
Das Büchleıin bletet eıne übersichtlıiche, gule Stoffsammlung den entsprechenden TIhemen DiIe
chwache 1eg darın, daß der utor dıe Bıbel oft NUr In ihrem Wortsinn ıtıert und €e]l den e1-
gentlichen Inhalt nıcht trıfft Als theologische Informatıionshiılfe beı der Ausarbeıtung VO  —_
Predigten den esagten Themen ist diese Veröffentliıchung geeıgnet. Klemens Jockwiıg

SCHICK, Eduard: Ich glaube den lebendigen (rott. Exerzıtien-Vorträge ZUT Gottesfrage
ın UÜNSGCTET eıt kKevelaer 1989 Verlag Butzon Bercker. 199 Sr Kl 28,—
Exerzıtien werden heute auf sehr verschiedene Weise gemacht un begleıtet. Vortragsexerzitien DC-
hören weıterhin azu und sınd sıcher für viele dıe hılfreichsten Solche Exerzıtienvorträge hat der
Altbıschof VO  —_ veröffentlicht un sıch (1n anrührender Symbolık) VO Domkapıtel als
estgabe seinem Dıamantenen Priesterjubiläum zurückschenken lassen.

|DITS orträge UMSDANNCNH eınen weıten ogen, dessen Abschnitte sıch ogısch auseiınander entfal-
ten In reıl Gedankenkreisen bewegen SIE sıch umm dıe Gottesfrage, den Glauben Gott, dessen
onkrete nhalte bıs deren Konzentration ıIn Jesus I); dıe Gestalt dieses Jesus, se1ın heıl-
bringendes Iun bis ZUT beispielhaften ea  10N auf Jesus durch Paulus Il) den Wıderschein
dıeses eılıgen Geschehens in Jesu eılıger utter un In Johannes
Dıiıe Überlegungen des fIrüheren Professors für Neues lestament und emeriıtierten Bischofs kom-
IMNeEeN AUS theologischer Sachkenntnis, überzeugter un: überzeugender Gläubigkeıit un AUS seel-
sorglicher Erfahrung, Was dem mediıtierenden Leser vieles erschlıeßen ann

Diese ermittlung äßt ber uch ängel nennen, dıe anzuführen dıe Redlichkeıit gebietet: 1C|
NUT, dalß mMIr dıe Überlegu_ngen des ersten Vortrages ber dıe Gottesfrage für Eexerzıtien schwer
un gefüllt erscheıinen, s1e sınd mMIr VOT em wenıg SIC  ar gegliedert, Was für alle orträge
gılt; Jlexte hne Zwischenüberschriften der ahnlıche Lesehıilfen scheinen mır einem vertiefenden
achdenken hınderliıch em sınd einıge Eınzelfragen Iür eın modernes Problembewußtsein
wen12g dıfferenziert formulıiert etwa Was das Wiıssen Jesu angeht der die Erlösung urc Jesu
Blut), un: uch dıe Überlegungen ber Marıa sınd wenıg VO Erfahrungsansatz des Menschen
her vermuiıttelt Diese Ausstellungen wollen N1IC. VO Lesen en, vielmehr wollen SIC unNn-

Vıktor Hahntern, sıch TOtlzdem dem Gewicht diıeser orträge überlassen.
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Philosophie und Psychologie
POPPER, arl Logik der Forschung. Reıiıhe Die Eıinheıiıt der Gesellschaftswıissenschaf-
CI Bd übıngen, O erb Aufl 1989 Verlag S Mohbr. AAIAX, Zl K

49 ‚—
Z achten Auflage (1984) chrıeb arl Popper „Nıe ich gedacht, das fünfzıgste Jahr se1ıt
dem ersten Erscheinen dieses Buches rleben und nochmals eınen Anhang beıtragen dür-
fen Und ich glaube, daß CS eın wichtiger Anhang ist  6 (S on ware CS DBEWESCH, WECNN

der erleger der neunten Auflage (J:C.B Mobhr |Paul Siebeck| übıngen gekennzeichnet
a  e Was ın dieser neuntfen Auflage verbessert wurde un:! Cr dıe Verbesserungen angebracht
hat

Wıe dem uch se1 bleibt Del der Von Popper VON Anfang vertretenen Auseimandersetzung mıiıt
den wissenschaftsbegründenden Möglıchkeıten der induktıven Methode ach WIE VOT sıecht
keıne Möglıchkeıt, auft Grund dıeser ethoden strenge Allgemeinwissenschaftliıchkeıit De-
ogründen.
Hıer MuUu. allerdings nochmals gesagt werden. dalß jene nhänger des Arıstoteles, dıe eıne ge-
meingültigkeıt auft Grund der Induktion für möglıch halten, eutlic,daß €1 dıe Jeweılıge
Kıgenschalt, VO  —_ deren Beobachtung 111a usgeht, eın „Proprium“, ıne Wesenseigenschaft des
Beobachteten, seın MUSSe.

Da 162 allerdings „der und egraben“. Wann hat Je eiıner der Arıstotelıker den notwendıgen
Nachweils erbracht? Wıe oft vielleicht immer hat INa  _ etwas_einfach als Wesense1igenschaft uUuNngC-
prü und unbewilesen angesehen”?

dıe Induktion War keiıne Induktıion, sondern ıne Induktion hne ausreichende erechti-
SUunNg. IIC Grunert

KRYSTAL, Phyllıs: Die Inneren Fesseln Befreiung VO  - falschen Sıcherheiten (II-
ten 1989 Walter-Verlag. 251 S 9 K, 29 ,—
Mıt groben Erwartungen habe ich das Buch lesen begonnen. Ja, der Untertitel „Befreiung VO  —_

alschen Siıcherheiten  66 hat C MIr angetan und miıch veranlaßbt, eın xemplar ZUuUuTr Besprechung
bıtten

TOLZ mehrmalıgem Lesen habe ıch mıch In meınen Erwartungen enttäuscht esehen. Warum?

Es ist nıcht dıe erufung auf Jung da bleıbt es beı der immer och A Jung geübten Kriıtık
CS ist uch nıcht dıe erufung auf dıe WE eINEs modernen Inders T1 Sathya Sal Baba

scheinend eın (Juru Es ist der Mange!l Beweılsen für die 1eTr vorgeschlagene Methode
DiIie nalysen auftf der Grundlage der Theorien ungs schön un gul die Anleıtung, sıch in dıe
Schule des ben genannten Inders begeben schön und gut Es Beweılsen, W d beı de-
NCH, dıe sıch der Verfasserıin anveriraut aben, 1U  —_ wıirklıch wurde. WOo ist da eıne „Be-
ireiung“ eingetreten” TIC. runert

ORGENROTH, Hannelore: Den Jyunnen aufschließen. Selbstentdeckungen mıt bıblıschen
Geschichten München 1989 Öösel Verlag. 166 S, Kit 19,80
„Entstanden ist dieses Buch AUuSs der jJahrelangen Arbeıt mıiıt Gruppen der kırchlichen Erwachsenen-
bildung Für S1C wollte ich eın Angebot schaffen, bel dem Menschen etiwas für iıhr persönlıiches
achstum tun können, eın C Lebenshiılfe un:! Neuorlientierung finden.“ (S 10) ‚ch
laden eIn, sıch e1Im Lesen selbst auf den Weg machen, den Brunnen aufzuschlıeßen, daß
dıe Kräfte der andlung, der eıisheıt, der Intuition, dıe Biılder der offnung geweckt werden
können‘“ S 12
Vier Stationen wären durchlaufen, das 1e] erreichen, das Erreichte estigen, ann
wieder darüber hinauszuwachsen.
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edesma beginnt der Weg 1m Anschluß eıinen exf des Neuen JTestaments, erarbeıtet dıe psycho-
logısche bzw. tiefenpsychologische Dımension des Jlextes hne den theologıischen Gehalt über-
sehen und cschlıeßt mıt eiıner Anleıtung ZUT Gewissenserforschung DZW. ZA000 Bıldung wırksamer
Vorsätze.

Eın eispiel: (S 114) Das Brot (Im NnsChIuUu Joh 6,35 Ich bın das Brot des Lebens.) DıIe Be-
trachtung durchläuft dıe Stationen: Satt werden — Vom Brot, das Hunger stillt — Was INa schluk-
ken hat IC VO rot alleın Dann olg dıe Anleıtung ZUT Selbstprüfung der ber-
chriıft Wovon ernähre ich miıch?

Wıe ich für miıch In ezug auf meılne Ernährung”? Überprüfen S1E Ihre Eßgewohnheıten.
ich auft „SUtES. Brot, auft gesundes Essen, auf das, Wds MIr ekomm der lasse ich x

ere für mich SUOTSCH und aC wenig auf mich?
Wiıie ich für meınen „inneren“ Menschen, daß ich Satt werde? me ich mMIr aliur
el ich das überhaupt für wichtig? Überlasse ich 1€e$ auch anderen, Instıtutionen,
Pfarrern, Lehrern, Arzten, der Partnerin? Wıe eı1le ich meın ABr WEeNnNn ich gefunden
Viıelleicht auch: Wievılel Tsatz-.,.Brot“ wırd Von mMIr konsumıiert. amı ich nıcht den tıefen, oft
unstillbaren Lebenshunger verspüre?

TIC runert[Das klıngt nıcht iromm. ist ber wıirklıc

SHOHET, Robın Erzählt uch UFE FAaume. Persönliches Wachstum und vertiefte Bezle-
hungen durch Iraumarbeıiıit. München 1989 Kösel Verlag. 199 5. , ktz 29,80
Zum Einmaleıns psychotherapeutischer Praxıs gehört da dıe Patıenten aufgefordert werden,
ıhre Iräume erzählen. anche machen sıch darüber lustıg, weıl sS1E meınen, dıe Aufgeforder-
ten würden raumen, W1IEe der Psychotherapeut XAQ  = seıner Grundeinstellung ZU tıefenpsy-
chologischen Geschehen erwarte Ist der Psychotherapeut Freudıaner, traäumt der Patient reudıa-
nısch; ist nhänger der Individualpsychologıe VOIN Alfred er. traäumt der Patıent „„adlerıa-
nısch“ us  S

och bleıbt TOTZ em wahr: Iräume sınd keıine Schäume Der TrTaäumer soll un ann jernen, Was

se1ın Jjeweılıger Iraum für ih edeutfe nter Umständen ann ıhm €]1 helfen seınen Iraum ın
eiıner Gruppe erzählen. „Anhand zanlreıcher lebendiger Beıispiele wırd eutlıc WIEe das TZAah=-
len VONN TrTaäumen und die gemeinsame Arbeıt darüber uns entdecken Was hınter UNseIN Rol-
len un Verhaltensweisen 1im Alltag verborgen 1eg! urc diese Einsıchten werden persön-
lıches achstum gefördert und UNsSseETEC Beziehungen anderen Menschen verbessert“ (Rückseite
des Eınbandes).
Im Iraum wırd dem Iraumer „bewu: Was ın seınem en unerledigt geblieben ist. Was 1m
„„Wachbewußtsein  ce nıcht wahr en möchte

Wer meınt. In einer Gruppe besser ZU Verstehen seiner Iraäume kommen WIEe der Verfasser
meınt ann Lun; ann x ber uch seın lassen meılne ich NI (Girunert

RIBI, Ifred Was [uUuNn muit UMNSeren Komplexen? Über amonen des modernen Menschen.
München 1989 OSse erlag. 20780 Dn 34 —
eNr der weniıger hat der heutige ensch se1ıne Omplexe. In den Schriıften der Evangelıen wırd
oft davon geredet, daß Menschen, dıe Jesus kommen, VO  = äamonen besessen un! dalß
Jesus VO azare die Besessenen VO  — ämonen befreıite DIie heute genannten Oomplexe ha-
ben manches mıt den Besessenen VOIN damals tun Nur „erkennen WIT uUuNsSeCeIC eutigen [1)ämo-
LICI nıcht mehr, weıl S1C sıch UrC| scheinbare Vernunft tarnen Auf Schritt und Irıtt egegnen
WIT 1Im Alltag unNnseTeEN Dämonen, bloßß NEMNNECMN WIT S1C nıcht SIe verbergen sıch und auchen

unerwarteten Stellen auf. Wenn WIT also meınen., gäbe keine äamonen mehr, ıst das
gerade die Haltung, dıe S1e brauchen, unerkannt bleiben“ (S Off.)
„ Wıe S1E (dıe ämonen sıch 1m Alltag bemerkbar machen un WIE mıt ihnen umzugehen ist das
soll 1m vorliegenden Buch ZU1r Sprache kommen“ (S 10)
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Weıtgehend stutzt sıch der Verfasser be1ı seiner Arbeıit qauf dıe Analytısche Psychologıe ungs
Im einzelnen spricht ber cdie äamonen der eılıgen; Dıe ämonen 1Im irühen T1ısten-
(um; DiIie Spaltbarkeıt der Persönlıc  eıt: Die Welt der Geister:; Die Welt der Schamanen
und Medizınmänner:; Von Zauberpfeilen und Hexenschüssen Primiıtive Krankheıtsauffassun-
SCNH, DıIe ämonen Anımus und Anım Die (jelister der nen; Die Beziehung zwıschen
Subjekt und Objekt; Der eın Däamon der Zeugungskraift; E Der aler der ämonıie
Hıeronymus Oosch; Der e1s der Materıe; ote 1m Kopf /Zur Parapsychologie der Fr-
scheinungen; DDas BöÖöse.

kıne ausführliche Lıteraturangabe ermöglıcht C: sıch weiıter infiormieren. Wer sıch ber sıch sel-
ber un! ber seiıne Mıtmenschen klar werden möchte, greift mıt Nutzen dem Buch

Aye (jrunert

STEIN, Arnd orte, die Wırken. Körperlıch und seelısch gesund Aaus eigener Ta Müuün-
hen 1989 Ööse] Verlag. 1805., K 24 .50
'elche beruhıigende Wırkung eın ruhiges Wort, eın AdUus wohlwollender Absıcht gesprochenes Wort,
be1l einem selbst der be1ı andern hervorruft. hat jeder schon erfahren.

In wievıielen Sıtuationen das richtig gewä  € Wort einem selber helfen ann, mıt einer Sıtuation
fertig werden, das rfährt Man, WENN INan das vorhegende Buch aufmerksam 165 un das (je-
lesene praktızıert.
Es ist eın eNTDuUC für praktısch angewandte Autosuggestion. Kurz gesagt das richtieg gewä  e
Wort ann under wırken. sıch selber der auch beı andern.

Man ist erstaunt, Was es bewältigt werden kann, WE 11a dıe praktısch erprobten und ın der
Praxıs bewährten etihoden anwendet.

Anschlıeßend ıne hınreichend ausführliche Darstellung:
Der aCcC der Suggestion folgen dıe praktıschen Anwendungen, eweıls beschlossen urc dıe

Reıihe der anzuwendenden orte DZW. atze Übergewicht eın unabänderlıiches Schicksal
Nıchtrauchen Voraussetzung für eın gesundes en Selbstbewußtsein Schlüssel Zzu

Lebenserfolg. ngs überwınden. Konzentratıion der Irıumph des Augenblıcks. re
bewältigen. Eın gesundes Immunsystem urc seelısches Gleichgewicht. Allergien Iın-
ern Den Schmerz besiegen. (l rtholsam Schlaien

hne e1ıgens davon reden, ste hınter den zunächst verblüffenden Angeboten das rgebnıs der
Untersuchungen, dıe H. Schultz In seiInem Werk Autogenes Tramıng VOT ahren vorgelegt hat
Das und ist die an angestrebte un em Anscheın ach erfolgreiche Ruhigstellung
des Menschen als physıo-psychisches (GJanze.

Diıe TrenNzen des autogenen Tramıngs mussen ohl auch eım Eınsatz der orte., dıe wırken, ]Je-
dem klar bleiıben TIC runert

ngsS. Hrsg VO  = Hans Jürgen SCHUN T Z Stuttgart 1987 Kreuz Verlag. S20 Kr
29,80

KEınes der großen Ihemen 1im menschlıchen CDen, NıC uletzt In UNSCICT Zeıt, ist das ema
„Angst“.
Der Herausgeber dieses Sammelbandes, Chefredakteur Kultur beım Suddeutschen Rundfunk ist
bemüht, dıe vielfältigen Aspekte der ngs UTC| kompetente Autorinnen un Autoren beleuch-
ten ZUu lassen.

Wenn IHNall bedenkt, daß In uUuNnseTEIMIM Land eute De1l eiwa einem Viertel der Bevölkerung Urc dıf-
fuse Angste dıe seelısche un körperliche Gesundheit derart beeminträchtigt wırd, dalß be]l diesen
Menschen iıne Therapıebedürftigkeit vorlegt, WECNN auch NUuUr dıe Hälfte der Betroffenen 1es
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gıbt und entsprechende CNrıtfe unternıimmt, dienen derartige Bücher, WIE das 1er vorgelegte,
eiıiner durchaus wichtigen und uch hılfreichen Alltagstherapie.
Es geht ın den verschıiedenen Beıträgen darum, dıe verschıliedenen Angstbereıche, Ursachen,
Funktionszusammenhänge un! Bewältigungsstrategien anzusprechen. Alleın dıe atsache, daß
1er Ihemen behandelt werden, zeıgt, wıe vielfältig das Gesam  ema „Angst“ ist

DiIie UrC diesen Sammelband angesprochene /ielgruppe wırd hnlıch vielfältig und oroß se1In.
Klemens Jockwiıg

RAURELL, Frederic: Der Mythos VOoO. männlichen ott. Freiburg 1989 Verlag Herder.
D S $ geb., 28,80
„Von ott reden In der Sprache der elt“ schlıe eın Problem e1In, dem sıch es en ber
ott tellen muß Wiıe ist eın en ber ott möglıch, der doch schlechthin als der „Unaus-
sprechlıche“ gilt eın Wort, keın Bild, eın Begriıff ann die ırklıchkeit fassen, dıe mıt ott DC-
meınt ist

Von der „Teministischen“‘ Theologıe wıird ine CHEeE ote In dıe Dıskussion Der dıe Möglıchkeıit
ber ott sprechen, eingebracht. Der landläufigen chrıistliıchen Theologıe wiıird vorgeworfen, s1e
sSe1 schuld, dalß MC die Jahrhunderte hindurch be1l der Wertung der Frau nıcht ber das hinaus
gekommen ist, Wäas Ihomas VO Aquıno einmal VO  —_ ıhr gESagT hat DiIie Frau ist eın s}  as OCCasıona-
füus”. (Hat tatsäc  1C| geSaglT, sıehe ad 1L)
Frederiıc Raurell versucht In seiner Schrift ADr Mythos VO männlıchen (FOMs: den Weg nachzu-
gehen, der ach seiner Ansıcht be1l eınem Mılßverständnis schon des Genesıisberichtes ber den UUn
SPrung des Menschen begınnt
Ob ıihm seıne Fachkollegen in den Reıihen der Xegeten, Desonders der Hebräilschen Bıbel, hne
Wenn un: ber folgen, möchte ich bezweıfeln Keın Wort deutet auf den Jetz; selbstverständlıch
gewordenen Unterschie: zwıschen Aussageabsıcht un: Aussageform der bıblıschen Autoren hın
FEıne auf der Ööhe der eıt stehende Exegese waäare VvorTerst nötig, ann entscheiden, ob dıe
feministische Theologie ihre Vorwürte aufrechterhalten ann Was dem Verfasser als KG Exegese
vorschwebt, darf den Leser nıcht darüber täuschen, daß doch wıeder ın eiınen nthropo-
morphısmus landet Die Schrift ann ur als euge für einen Vorrang des Mannes angesehen
werden, WEN INan Was In Ss1e hınemlıest, WdS sıe nıcht all Man muüßte ber auch etiwas
ın SIE hineinlesen, WEnnn Nan das Gegenteıl Aus$s iıhr herauslesen möchte TIC Grunert

GROF, Stanıslav: Geburt, Tod und Transzendenz. Neue Dımensionen ın der Psychologıe.
München 1985 OSse Verlag. 445 5., Kt.:: 24 .80
Im Erscheinungsjahr des amerıkanıschen UOrıiginals (1985) wurde auch dıe ler vorliegefide deut-
sche Übersetzung veröffentlicht ber dıe Absıcht des Verfassers außert sıch selber „Dieses
Buch stellt den Versuch dar, cdıe Ergebnisse fast TEN Jahrzehnte langer Erforschung außergewöhn-
lıcher Bewußtseinszustände, hervorzurufen Uurc psychedelısche Drogen un! verschiedene A
ere ethoden verständlıch zusammenzutfassen.“gibt und entsprechende Schritte unternimmt, so dienen derartige Bücher, wie das hier vorgelegte,  einer durchaus wichtigen und auch hilfreichen Alltagstherapie.  Es geht in den verschiedenen Beiträgen darum, die verschiedenen Angstbereiche, Ursachen,  Funktionszusammenhänge und Bewältigungsstrategien anzusprechen. Allein die Tatsache, daß  hier 24 Themen behandelt werden, zeigt, wie vielfältig das Gesamtthema „Angst“ ist.  Die durch diesen Sammelband angesprochene Zielgruppe wird ähnlich vielfältig und groß sein.  Klemens Jockwig  RAURELL, Frederic: Der Mythos vom männlichen Gott. Freiburg 1989: Verlag Herder.  222 S., geb., DM 28,80.  „Von Gott reden in der Sprache der Welt“ schließt ein Problem ein, dem sich alles Reden über  Gott stellen muß. Wie ist ein Reden über Gott möglich, der doch schlechthin als der „Unaus-  sprechliche“ gilt. Kein Wort, kein Bild, kein Begriff kann die Wirklichkeit fassen, die mit Gott ge-  meint ist.  Von der „feministischen“ Theologie wird eine neue Note in die Diskussion über die Möglichkeit,  über Gott zu sprechen, eingebracht. Der landläufigen christlichen Theologie wird vorgeworfen, sie  sei schuld, daß es durch die Jahrhunderte hindurch bei der Wertung der Frau nicht über das hinaus  gekommen ist, was Thomas von Aquino einmal von ihr gesagt hat: Die Frau ist ein ‚mas occasiona-  tus‘. (Hat er tatsächlich gesagt, siehe s. th. I q 99 a 2 ad 1).  Frederic Raurell versucht in seiner Schrift: „Der Mythos vom männlichen Gott“ den Weg nachzu-  gehen, der nach seiner Ansicht bei einem Mißverständnis schon des Genesisberichtes über den Ur-  sprung des Menschen beginnt.  Ob ihm seine Fachkollegen in den Reihen der Exegeten, besonders der Hebräischen Bibel, ohne  Wenn und Aber folgen, möchte ich bezweifeln. Kein Wort deutet auf den jetzt selbstverständlich  gewordenen Unterschied zwischen Aussageabsicht und Aussageform der biblischen Autoren hin —.  Eine auf der Höhe der Zeit stehende Exegese wäre vorerst nötig, um dann zu entscheiden, ob die  feministische Theologie ihre Vorwürfe aufrechterhalten kann. Was dem Verfasser als neue Exegese  vorschwebt, darf den Leser nicht darüber täuschen, daß er doch wieder in einen neuen Anthropo-  morphismus landet. Die hl. Schrift kann nur als Zeuge für einen Vorrang des Mannes angesehen  werden, wenn man etwas in sie hineinliest, was sie nicht sagen will. Man müßte aber auch etwas  in sie hineinlesen, wenn man das Gegenteil aus ihr herauslesen möchte.  Erich Grunert  GROF, Stanislav: Geburt, Tod und Transzendenz. Neue Dimensionen in der Psychologie.  München 1985: Kösel Verlag. 445S., kt., DM24,80.  Im Erscheinungsjahr des amerikanischen Originals (1985) wurde auch die hier vorliegefide deut-  sche Übersetzung veröffentlicht. Über die Absicht des Verfassers äußert er sich selber: „Dieses  Buch stellt den Versuch dar, die Ergebnisse fast drei Jahrzehnte langer Erforschung außergewöhn-  licher Bewußtseinszustände, hervorzurufen durch psychedelische Drogen und verschiedene an-  dere Methoden,  .. verständlich zusammenzufassen.“ „...Viele der in diesem Buch diskutierten  Probleme (sind) von so grundlegender Wichtigkeit und von so allgemeinem Interesse, daß sie auch  vielen Laien... nützlich sein könnten. Von besonderer Relevanz für ein breiteres Publikum dürf-  ten sein: die neuen Vorstellungen von der Realität und der menschlichen Natur, die Einbeziehung  der mystischen Dimensionen in die wissenschaftliche Weltanschauung. ..“ Ein Ergebnis der Bemü-  hungen des Verfassers und Gleichgesinnter war die 1978 erfolgte Gründung einer internationalen  Vereinigung (International Transpersonal Association ITC).  Was der Verfasser als Ergebnis seiner jahrzehntelangen Forschung und Interpretation gefunden  hat, läßt sich in die These zusammenfassen: Manche seelische Fehlentwicklung wurde grundgelegt  in Angsterlebnissen während und vor der Geburt des menschlichen Kindes.  Hier sei eine Schwierigkeit erwähnt: Der Verfasser bietet eine Fülle von „Anschauungsmaterial“,  demgegenüber der Leser fragen wird: Wie sind diese Bilder entstanden? Vielleicht 1äßt sich die  1211ele der In dıiıesem Buch diskutierten
TODIeEemMEe (sınd) VO  S grundlegender Wiıchtigkeit und VOIN allgemeinem Interesse, daß S1IE uch
vielen Laıen. nutzlıc se1n könnten. Von besonderer Relevanz für eın breıiteres Publıiıkum dürtf-
ten sSe1IN: dıe Vorstellungen VO:  z der(un: der menschlıchen Natur, dıe Eınbeziehung
der mystischen Dımensionen In dıe wissenschaftliche Weltanschauung. Eın Ergebnis der Bemuüu-
hungen des Verfassers und Gleichgesinnter War dıe 1978 erfolgte ründung einer internatiıonalen
Vereinigung (International Iranspersonal Assocıjatıon ITC)
Was der Verfasser als rgebnıs seiner JjJahrzehntelangen Forschung un Interpretation gefunden
hat, läßt sıch In dıe ese zusammentTassen: anche seelısche Fehlentwicklung wurde grundgelegt
Iın Angsterlebnissen während und VOT der Geburt des menschlıchen Kındes
Hıer sSE1 eıne Schwierigkeit ıtwähnt Der Verfasser bietet ıne VO „Anschauungsmaterial“,
demgegenüber der Leser iragen wıird: Wıe sınd diese Bılder entstanden? Vielleicht älit sıch dıe
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Antwort In einem andern Werk des Verfassers tiinden OL, LSD-Psychotherapıe Stuttgart
Klett-Cotta 19873 Be1l einer Neuauflage müuüßte der Verfasser ausreichend darauf eingehen. Wenn
dıe Bılder wiedergeben, W d wWIirklıc beobachtet wurde., sınd Ss1e eın überraschender un: überzeu-
gender Bewels für dıe ese des Autors egen das Verfahren, eıne Art der Narkoanalyse der
Verfasser verwendet S ist ohl nıchts einzuwenden. ach ıhm sprechen „Personen 1Im LSD-
Rausch häufig Bıldern. doch besıitzen dıese nıcht dıe FEıgenschaften unbeweglıcher Photographıien.
1elImenNnr sind S1e In ständıger dynamiıscher ewegung un vermiıtteln In der ege Aktıon un dra-
matıisches eschehen (S 43)
Dann Sagl der Verfasser weiıter: „En wesentliches Merkmal psychedelıschen rieDens ist dıe
Transzendierung VO Raum un eıt dıe Transzendierung der scharifen Irennung zwıschen Ma-
terıe, Energlie un: ewußtsenmn das letzte besondere Merkmal außergewöhnlıcher Bewußtseins-
zustände, das 1er erwähnt werden muß. ist dıe Transzendierung des Unterschieds zwıschen dem
Ich un! den E lementen der Außenwe (S 46)
Als Ergebniıs cdieser Beobachtungen formulıert der Verfasser alls ese DıIie mechanıstische [DDeu-
(ung der Wirklichkeit alßt sıch N1IC. mıt den psychedelıschen Befunden vereinbaren; 111A111 muß VO  $

ihr endgültig SCHIE nehmen.

Das bısher Gesagte ist NUTr eın kleiner eıl der Gesamtdarstellung des Autors Er erweıtert un: VCI-

1e ann seıne Grundauffassung In den Abschnıiıtten Eıne Kartographie des (seelıschen Innen-
DIie Welt der Psychotherapıe DDer strukturelle Aufbau emotionaler Störungen Diılem-

I11dS und Kontroversen der tradıtıonellen Psychiatrıe Neue Perspektiven des psychotherapeuti-
schen Prozesses Neue Perspektiven in der Psychotherapıe un! der Selbsterforschung.
Der Verfasser beschließt seıne Arbeıit mıt dem Hınwels. daß dıe Überwindung der gegenwärtigen
Krisensituation den Erkenntnissen anknüpfen kann und muß. dıe In seiner Arbeıit dargelegt
hat

Eın streckenwelse mühevolles urcharbeıten vieler neugeprägter egriffe wırd VO Le-
SCI, zumal VOon einem psychotherapeutischen Laıen gefordert. IDem Verlag und dem Übersetzer
mu gedankt werden, daß S1C das Werk veröffentlicht en e CGirunert

Christliche Literatur und Bildbände

ASSBIND, Franz: Der Mann. Roman. Werkausgabe, Bd en 1989 Walter-Verlag.
34 / S E Kl 39 —
Als Band erscheımnt In der VO Walter-Verlag, en ıIn der qaut ZWO an geplanten und
VO eter Wıld herausgegebenen Werkausgabe: Franz AassSDın! Der Mann.

Der Roman wurde schon 1950 1Im Benziıger Verlag, Zürich un Köln, veröffentlich

Eıne damals In Schweizer Zeıtungen, 7z. B In NZZ VO 1950, erschlienene Besprechung
meınt: ADen Gehalt des Buches csieht der Rezensent (Werner Weber) In der Katharsıs des Mannes:
‚Gott hat zugeschlagen und 1Im Zuschlagen geläutert... (S.338)
Insofern sıch eıne metaphysısche Deutung des Lebens handelt, ist dıe FErwähnung 1Im Rah-
InNnen der „Ordenskorrespondenz‘“ berechtigt und seıne Lektüre empfehlen. IN (Grunert

ANGE, Günter: Kunst ZUFYTF Bıbel. Bıldınterpretationen. München 1988 OSsSe Verlag.
27 S „ ZeD.., 39,80
Der ekannte Relıgionspädagoge, Professor der Bochumer Universität un derzeıtiger Schrift-
leıter der atechetischen Blätter, legt 1er eın ın vieler Hınsıcht sehr gelungenes Buch ZUuUT Bılddıi-
daktık 1n der Relıgionspädagogıik VO  S
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ange interpretiert Jjene Y Bılder, dıe auch dıe Farbtafeln der 1979 VOIN der Deutschen Katholı-
schen Bıschofskonfiferenz herausgegebenen Schulbibel bılden Diıieses Buch ıll aber ber dıe
Schulsıtuation hınaus en Nutzlıc| se1n, „die den christlıchen Glauben mıt VON Bıldern ‚VOI
ugen Tuhren un ıhn dadurch be1l sıch selbst un be] anderen vertiefen möchten‘‘ SE em
ann das Buch als Kommentar der se1ıt 1980 eım Kösel-Verlag vorlıegenden Dıia-Serıie mıt dem
ıtel .„Bılder der uns A Bıbel“ benutzt werden.

DiIie Auswahl der Bılder wurde getroffen, daß INan 1er exemplarısche Bılder für dıe verschiıede-
NCN Epochen der chrıstlichen uns vorlhegen hat

DIie Interpretationen folgen dem wichtigen Prinzıp, daß sıch der Gehalt eInes Bıldes Aus dessen
Gestalt erg1bt. Daraus ergeben sıch olgende Stufen der Bıldınterpretation: pontane Wahrneh-
MUung (Was sehe ich?) Analyse der Formensprache ( Wıe ist das Bıld gebaut” Außenkonzentra-
107 Innenkonzentratıion (Was OÖst das Bıld ın mır aus?) Analyse des Bıldgehalts (Was hat das
Bıld ZUu bedeuten? Semantık des Bıldes) Identifizierung mıiıt dem Bıld (Wo sıiedle ich miıch auf
dem Bıld?) DıIie ETrSTE. drıtte un fünfte ulfe bleiben In einem bedruckten Kommentar naturge-
mäaß weıtgehend unberücksichtigt. Was jedoch entsprechend den Stufen ZWEeI un vier Ist,
das ste. In dıesem 1ıld-Kommentar. BTl denjenıgen, dıe mıt dıesen Bıldern ın der auDens-
vermittlung „arbeıten“, den eıl der Vorbereitung abnehmen, der sıtuatiıonsunabhängıg ist: Das DC-

Verbalısıeren dessen, Was sehen ist; dıe (kirchen-, unst- un bıbel-) hıstorıschen Bezüge;
dıe In der Lıteratur vorgefundenen und weıtere Interpretationsmöglıchkeiten: dıe möglıchen H-
daktıschen Anwendungen“ (S D DiIie Literaturhinweise unter jedem ıld-Kommentar SOWIE das
Aufgabenregıster, das dıe Bılder unter verschiedenen Gesichtspunkten zueinander ordnet,
chen dieses Buch zusätzlıch einem dealen Arbeıtsbuch für dıe verschiıedensten Zielgruppen.
Man mer dem Buch d} daß seın UuUfOr Jer ber sein Fach- un uch „Lieblings‘“-Gebiet
spricht. Klemens Jockwiıg

ROST, TENTITUu: Marıa, Multer ıIm Glauben. Freiburg 1989 Verlag erder. S arb-
bılder, Paperback, 19,80
Die Benedı  iınerın TeENTrUu: Irost Aaus der Abteı1 Varensell Del G‚uüterslich hat für Kırchen und
kırchliche Eınrichtungen In Deutschlan: un den Nachbarländern bereıts zahlreicheer elig16-
SGT uns geschaffen, darunter VOTI em Mosaıken und Glasfenster, dıe be1ı er „Modernıität“ nıe
ihre ähe erken des fIrühen Miıttelalters verleugnen. Der Zyklus der A/1| Bıldszenen In Medaıl-
lonform. der In dıiıesem Buch vorgestellt wird, einde sıch In der Kırche der Dominıiıkanerinnen
ın Rıckenbach beı Luzern und stellt dıe Heıilstaten Gottes Marıa, der utter der Kırche, dar.
em Bıld ıst eın kurzer meditaltiver est gegenübergestellt, Adus dem dıe IThemen Jeweıls eutlic
werden.

In eiıner einfuüuhlsamen Eınführung Schreı dıe Dıchterin ılıa 'alter OSB „Erst WE der
orgen kommt und der Tag eınia TSL WENNn TIStUS aufleuchtet In der Geschichte des eıls,
ıst Marıa ZUSCHCNH, prasent als Person. Sı1e hat dıesen orgen, dieses eıl uns geschenkt, dieses
16 UuUrc. das S1E TSLT wiırd, WdS S1e ist““ (S DiIe kunsthistorische Würdigung VO  —; Woltf Stadler

Schluß erläutert Stil un:! igenart der Jler Fenster, dıe In der Nachfolge der Karolingisch-Otto-
nıschen Kunst stehen und ıIn ıhrer Farbgebung dıe eruühmten Fenster der Kathedrale VO  —
artres erinnern. Eın wunderschönes Buch, das wıederholter Betrachtung ınlädt un! als Ge-
schenk auch anderen Menschen Freude bereıten wiırd. Franz arl Heinemann
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